
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1971)

VERLAUTBARU  EN ber iın den Konzilstexten hat die ita-
DES VATERS tiıon dieses harten un großen Wortes

1ne besondere Beziehung, über die WIFr
Christus und die Kirche nicht rasch hinweggehen können; un das

Als „obligatorischen Weg uUunNseiIier Er- ist die Beziehung auf jene, die 1ın der
lösung“ hat aps Paul V1 Christus und Kirche iıne Autorität bekleiden, das
die Kirche bezeichnet. In einer Ansprache heißt jene, die irgendeine Funktion der

September O sag der apst, Lehre, der Heiligung un: der esetzge-
wer glaube, Christ bleiben können, bung über un: für die anderen ausüben.
obwohl den „verfassungsmäßigen Für eSsus, für das Konzil, für die Kirche
Kaum der sichtbaren und hierarchischen ist Autorität Dienst. Diese Gleichung:
Kirche“ verlasse, der täusche sich Auch Kirche ist gleich Dienst, ist streng un
irren diejenigen, die meinen, Christus unumstößlich.
treu bleiben können, indem G1e ıne Diese neUe Sicht der Autorität der Kirche
Kirche nach eigenem Gutdünken entwur- un ın der Kirche, unter der Lupe des
fen (RW JL 266) Wortes „dienen“ kann, wı1e INa  3 VOT

allem heute HöFt; ıne Gelegenheit bie-
Autoritäft 1 m G-eist des ten für manche Abweichungen: Es gibt
Konzils eute, die die kirchliche Autorität, wIıe

Am Z August 1971 ag aps Paul ü heute 1ın vielen staatlichen Gesellschaften
Zunächst wäre die Perikope aus dem 1ST, VO  j unten her aufbauen möchten,

Hebräerbrief 1LO0, 5— IO lesen un: dafß die Hierarchie ihre Begründung
meditieren. Sie Ssagt uns, Was ZUT Wahl un ihre Macht nicht VO  > der durch hri-
des Dienstes, der emut, des Opfers führ- SIUS festgesetzen Einsetzung bezöge, ScO1N-

Warum spricht Jesus VO  a sich selbst: dern durch einen Auftrag der Gemein-
„Der Menschensohn ist nicht gekommen, schaft, als ob die Hierarchie, die Ja den
sich bedienen lassen, sondern die- Dienst christlichen olk als Zweck
nen  (& (Mit 2028 vgl Köm 5, O, 45 ihres aseins hat, auch VO  n dorther ihren
Tim 2 6 Die Antwort gibt das „Credo“ Ursprung ableitete und VO olk celbst
der Megsse: S A iUL115 Menschen un ihre Autorität bezöge, wıe bei den —

uUuNnseTrTes Heiles willen !“ Unsere Er- dernen Demokratien der Fall ist Ja,
lösung ist der Grund; ist die Liebe, <ibt Leute, die die Notwendigkeit und

einesdie Christus dazu geführt hat, sich Zzu Rechtmäßigkeit einer Hierarchie,
Knecht, sich SA Opferlamm für uns menschlichen Dienstes, der mit gött-
machen (vgl. Lumen gentium, Nr. 5) Das lichen Vollmachten ausgestatiet ist, be-
Wort „dienen“ bezeichnet keine Herab- streiten, als ob die Beziehung mıit Christus
würdigung mehr, die unerträglich ist für nicht einer rechtmäßigen pastoralen Ver-
die Würde un: Freiheit der menschlichen mittlung bedürfe (vgl Kor 4, ff Eph
Person, sondern, gesehen 1n der Rolle 2y fß)
un mit dem Ziel, derentwegen Christus Die sich immer schwierige Autorität

sich eigen machte, gewinnt den ist heute für nicht wenige eın „Stein des
höchsten sittlichen Wert, jenen des (S@= Anstofßes” (vgl. 2y 34) geworden. Wir
schenks seiner selbst, des Heroismus, des wollen uns nicht damit aufhalten, iıne
Opfers, der unbegrenzten Liebe Apologie der Autorität, der Hierarchie
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und der organischen Gemeinschaftsstruk- Zzu versuchen, „ihre dynamischen Span-
IUr liefern:; sicher kennt ihr die Belege NUunNngen un die positiven Werte VeI-
des göttlichen Ursprungs un! die 111- stehen“”, da diese Gruppen dazu beitra-
menhängende traditionelle Entwicklung. SCIL könnten, das heute weitgehend VerI-
Wer sein eigenes Denken mi1t guter we- lorengegangene Gemeinschaftsbewußtsein
schichtlicher, uch heute noch gültiger der Kirchen 111e  - entdecken und be-

lebenBildung bekräftigen möchte, kann 1mM
erkannten Werk VoO  z Pierre Batiffol, das Nachdrücklich warnte der aps davor,
mit einem Vorwort VO  5 Kardinal Danie- den Begriff Ortskirche 1M Sinne VO  5 eil-
lou 1ın einer durchgesehenen Auflage nNeu kirche verstehen, als cetze sich die
erschienen ist unter dem Titel „Die gesamte Kirche AauUS zahlreichen Teilkir-
JjJunge Kirche und der Katholizismus chen 10 Vielmehr ce1l jede Orts-
La Chiesa nascente il cattolicesimo” kirche authentischer Ausdruck der „einen
(Florenz 1971) beste Nahrung finden. uUun! katholischen Kirche“. Das Bistum als
Dann ißt ihr, WIie uch 1n diesem Ka- Heilsgemeinschaft werde auch 1ın das NnNeUe
pitel nachkonziliären reformatorischen Kirchenrecht seiner traditionellen
un: erneuernden Lebens die Kirche VeTl- Struktur übernommen werden. 1lle iın
sucht, die Bedürfnisse der eit in der der i1özese seien ZUr Mitarbeit Le-
Ireue den bestimmenden Grundlagen ben des Bistums aufgerufen, VOrT allem
ihres Stifters interpretieren: durch die die Priesterräte, Domkapitel und die Pa-

Einrichtungen VO Bischofskonfe- storalräte.
reNzZECN, Bischofssynoden, durch Priester-
rat und Pastoralrat USW., daß der Die VO Konzil angeregten Pastoralräte

hätten die kirchliche Funktion der LalenDoppelbegriff Dienst un Autorität 1n
der Kirche offensichtlicher und wirksamer herausgestellt, und "WarTr „nich: bloß als

Empfänger der Hirtensorge, sondern alserscheint, beseelt VO  >} einem einzıgen aktive Glieder, und das nicht aufgrundPrinzip, der Nächstenliebe (vgl Journet, großzügiger Konzessionen VO  z Seiten derL’Eglise n 27) (RW 71, 267) Hierarchie, sondern kraft angeborener Be-
Basisgruppen rufung der Laien un der inneren Er-

Die Basisgemeinschaften 1n den Ortskir- fordernisse der Kirche
chen können nach Ansicht aps Pauls Bedeutung des MönchtumsVI einen wertvollen Beitrag ZUT „Wieder- Am September L1071 besuchte Papst Paulentdeckung des Zusammengehörigkeits-
ewußtseins der kirchlichen Familie“ und VI die Benediktinerabtei Subiaco. In G@1-

nNerTr Ansprache die Mönchskommunitäteinen wirksamen Dienst für die Seelsorge agte C das Ordensleben ce1 noch immerder Ortskirchen eisten. Vor rund 400 eın besonders ausdrucksvolles un treuesTeilnehmern der Italienischen atılo0-
Zeugnis der Weisungen des Evangeliums.nalwoche für Pastorale Erneuerung wlies
eın Besuch ın Subiaco gelte VOor allemder Papst September gleichzeitig

auf die mit diesen uen Gemeinschafts- dem Gebet, daß der Heilige Geist die
Kirche leite, ihr eın klares Bewußtseinformen verbundenen Gefahren hin. Dies ihrer Pflichten un das Wissen diegelte VOor allem bezüglich der Tendenz, wirklichen Erfordernisse uUunNseTer eit ein-sich aus Opposition die äußeren

5Strukturen der Kirche 1m Namen eines gebe (RB IL, z8, Yı 7)
echter gelebten Evangeliums VO:  5 der 1N- Ilreue Z Lehramt
stitutionellen Kirche trennen. In einer Ansprache, die der Heilige Vater
Alle Verantwortlichen forderte der aps Vor den Teilnehmern U General-
auf, sich dieser Gruppen anzunehmen und kapitel des Augustinerordens hielt, rief
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die Auslegung des Evangeliums un überder aps die Ordensleute 7A00 „Ireue
gegenüber dem katholischen Lehramt“* die geistige Haltung der Urchristen, wıe
auf uch für die moderne Mentalität, die10600 wißt, daß heutzutage viele
meıinen, nach eigenen Kriterien Theologie Frage nach dem zukünftigen Los des Men-

schen umgehen, als Vorwand dient;betreiben dürfen, wobei G1€e jede auße-
Norm ablehnen. Auf diese Weise wWeI- VO  Z den etzten Dingen sprechen wenıge

un 1LUI wenig! Das Konzil jedoch ruftden das Wesen un der Begriff der heo-
logie verzerrt. Man darf nicht vergesSsecll, die feierlichen eschatologischen Wahr-

heiten, die uU115 betreffen, wieder iın Er-da{f die Kirche VO  e ihrem göttlichen Gtif-
ter als ‚treue Lehrmeisterin der Wahr- innerung, jene schreckliche über ıne
heit”‘ bestellt worden ist un hierin durch mögliche ewige Strafe einbegriffen, über
das Charisma unfehlbarer Wahrheit ZC- die Christus sich nicht auszuschweigen
STZE wird.“” Abschließend erinnerte der pflegte (vgl. Mt Z 25 A1) Das siebte
aps daran, da{fs die VOoO O 7 Vatikanum Kapitel VO „Lumen gentium“ (vOor allem
angeregte Erneuerung des Ordenslebens iın Nr 48) falßt klar un kraftvoll die
gemäß den gesunden Überlieferungen der eschatologische Lehre der Kirche a
einzelnen Ordensfamilien VOT sich gehen IneN, jene Lehre, die ın nicht weniıgen
mMUsse (Ordensnachrichten D 4' / 1971, deren Texten des Konzils durchscheint

Z2) (vgl gentes, Nr Gaudium et SPCS,
Nr. un:! Nr Lumen gentium 1ın denZukünftiges Lebei

Am September OE sagte der aps ummern 6! e& un 35) un 61€e schwächt
den göttlichen Plan VO  m} Barmherzigkeit,in einer Ansprache: „Alle erinnern WIFLr

uns die großen Reden des Herrn über üte un Liebe NSEeTIN Heil,
die N Lehre des Konzils eın oku-das apokalyptische Thema, 1ın denen die

Ausblicke auft die Zukunft sich ın Be- ment se1in möchte, nicht ab, sondern c1€e
erläutert ihn. ährend heute auf derheimnisvoller Weise überlagern; die Kıiır-

che wird noch lange ihr aufmerksames einen Seite die Verweltlichung iu1115 die
erschreckende Gefahr über zukünf-Studium dieser Frage schenken muUussen.

Wir haben die Gewißheit über die escha- 1ges Los vergessch läßt, un während
ber WIT ken- auf der anderen Seite der eichte üuück-tologischen Ereignisse,

nen weder das Wann, noch w1issen WIT oriff auf charismatische un prophetische
Haltungen vielen ın ehrgeiziger Gelbst-

NauU, wI1e sich alles zutragen wird (vgl
Mt 28r 36_44/ Offbg 3, 37 U a.)die Auslegung des Evangeliums und über  der Papst die Ordensleuée zur „Treue  gegenüber  dem katholischen Lehramt“  die geistige Haltung der Urchristen, wie  auf.  es auch für die moderne Mentalität, die  „Ihr wißt, daß heutzutage viele  meinen, nach eigenen Kriterien Theologie  Frage nach dem zukünftigen Los des Men-  schen zu umgehen, als Vorwand dient;  betreiben zu dürfen, wobei sie jede äuße-  re Norm ablehnen. Auf diese Weise wer-  von den letzten Dingen sprechen wenige  und nur wenig! Das Konzil jedoch ruft  den das Wesen und der Begriff der Theo-  logie verzerrt. Man darf nicht vergessen,  die feierlichen eschatologischen Wahr-  heiten, die uns betreffen, wieder in Er-  daß die Kirche von ihrem göttlichen Stif-  ter als ‚treue Lehrmeisterin der Wahr-  innerung, jene  schreckliche  über  eine  heit‘ bestellt worden ist und hierin durch  mögliche ewige Strafe einbegriffen, über  das Charisma unfehlbarer Wahrheit ge-  die Christus sich nicht auszuschweigen  stützt wird.“” Abschließend erinnerte der  pflegte (vgl. Mt 22, 13; 25, 41). Das siebte  Papst daran, daß die vom 2. Vatikanum  Kapitel von „Lumen gentium“ (vor allem  angeregte Erneuerung des Ordenslebens  in Nr. 48) faßt klar und kraftvoll die  gemäß den gesunden Überlieferungen der  eschatologische Lehre der Kirche zusam-  einzelnen Ordensfamilien vor sich gehen  men, jene Lehre, die in nicht wenigen an-  müsse (Ordensnachrichten n. 48, 1971,  deren Texten des Konzils  durchscheint  SR):  (vgl. Ad gentes, Nr. 9; Gaudium et spes,  Nr. 18 und Nr. 39; Lumen gentium in den  6R Zn fg e Leberl  Am 8. September 1971 sagte der Papst  Nummern 6, 8 und 3z5) und sie schwächt  den göttlichen Plan von Barmherzigkeit,  in einer Ansprache: „Alle erinnern wir  uns an die großen Reden des Herrn über  Güte und Liebe zu unserm Heil, wovon  die ganze Lehre des Konzils ein Doku-  das apokalyptische Thema, in denen die  Ausblicke auf die Zukunft sich in ge-  ment sein möchte, nicht ab, sondern sie  erläutert ihn. Während heute auf der  heimnisvoller Weise überlagern; die Kir-  che wird noch lange ihr aufmerksames  einen Seite die Verweltlichung uns die  erschreckende Gefahr über unser zukünf-  Studium dieser Frage schenken müssen.  Wir haben die Gewißheit über die escha-  tiges Los vergessen läßt, und während  aber wir ken-  auf der anderen Seite der leichte Rück-  tologischen Ereignisse,  nen weder das Wann, noch wissen wir  griff auf charismatische und prophetische  Haltungen vielen in ehrgeiziger Selbst-  genau, wie sich alles zutragen wird (vgl.  NI c 1 S OLbE 23 Ua DE  genügsamkeit den Kopf verdreht, so daß  sie überhebliche Urteile über die strengen  Prophezeiungen der Geheimen Offenba-  rung drücken sich in einer nicht leicht zu  Forderungen des christlichen Lebens und  über die menschlichen Schicksale fällen,  deutenden Bildsprache aus. Auch die se-  herischsten und poetischsten Versuche der  ist es vorsehungsvoll und verpflichtend  Dichter und Künstler bleiben willkürliche  (vgl. Sir 7,40), die Konzilsunterweisun-  und der Wirklichkeit nicht gewachsene  gen über die Angelpunkte des Lebens,  Diese Wolke von Ge-  über die eschatologischen Scheidelinien  Darstellungen. .  heimnis, welche den Blick auf die escha-  unserer Existenz, wie das Wort Gottes in  der Bibel und im Lehramt der Kirche mit  tologische Welt hindert, verursachte die  Entstehung unannehmbarer Theorien über  seinen authentischen Interpretationen uns  dieser  Wirklichkeit  ‚versichert,  gegen-  den Messianismus Jesu, als ob er einzig  und allein eschatologisch auf eine un-  wärtig zu haben. Das verleiht unseren  Pilgerschritten in der Zeit Richtung und  mittelbare Verwirklichung ausgerichtet ge-  wesen wäre (Weiss, Loisy). Dies gab den  Kraft (vgl. Gaudium et spes, Nr. 39; Ap.  actuoe NI RN EL 7a 273  Vorwand zu sehr negativen Kritiken über  68Die genügsamkeit den Kopf verdreht, daß

G1e überhebliche Urteile über die strengenProphezeiungen der Geheimen Offenba-
rung drücken sich ın einer nicht leicht Forderungen des christlichen Lebens un!

über die menschlichen Schicksale fällen,deutenden Bildsprache Aaus uch die
herischsten un poetischsten Versuche der ist vorsehungsvoll un verpflichtend
Dichter un Künstler bleiben willkürliche (vgl. Sir 7, 40), die Konzilsunterweisun-
un der Wirklichkeit nicht gewachsene gen über die Angelpunkte des Lebens,

Diese Wolke VO: Ge- über die eschatologischen ScheidelinienDarstellungen.
heimnis, welche den Blick auf die escha- uUunseTer Existenz, WI1e das Wort Gottes ın

der Bibel un 1m Lehramt der Kirche mittologische Welt hindert, verursachte die
Entstehung unannehmbarer Theorien über seinen authentischen Interpretationen uns

dieser Wirklichkeit versichert, CM-den Messianismus Jesu, als obD einz1g
und allein eschatologisch auf iıne wartig haben Das verleiht unserell

Pilgerschritten 1n der eit Richtung unmittelbare Verwirklichung ausgerichtet gCc-
ware  an (Weiss, Loisy). Dies gab den Kraft (vgl Gaudium et SPCS, Nr. 39; Ap

actuOsS., Nr. 5) ö (RW 771, 273).Vorwand csehr negativen Kritiken über
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Dienst Worte Gottes Neuer Firmritus
Vom bis September 107/%1 In Das Ritual des Firmritus, das nach
Kom der Internationale Katechetische der päpstlichen Konstitution „Ordo COI-

Kongref. Der Hl Vater richtete fol- firmationis” veröffentlicht wurde, sieht
yende Worte die Teilnehmer: „Wenn unter anderem VOT, daß der irmpate
WIT uch hier empfangen, fliegen NseIre künftig mıiıt dem Taufpaten identisch sein
Gedanken all den Bischöfen un kann. Nach dem Urteil des Ortsbischofs
Priestern, den Ordensleuten, Laien un! können uch die Eltern als aten fungie-

D Der traditionelle „Backenstreich“ 1Stchristlichen Eltern jeden Standes, die
ohl ın den JjJungen Kirchen wWI1e 1n den aus dem Kitus gestrichen worden.
christlichen Gemeinden, 1n denen das Die Festsetzung des Firmalters wird 1n
Evangelium ceit Jahrhunderten heimisch Zukunft den Bischofskonferenzen der
ist, ihre Arbeit 1m Dienst des Gottes- einzelnen Länder überlassen. Auch wird
wortes ın der Welt eisten. Wir alle sind die Firmvollmacht flr Priester weıter aus-

Diener des Evangeliums Der nNnier- gebaut. 50 dürfen ZU Beispiel 1n Zukunft
nationale Priester, die iıne Erwachsenentaufe VOI -Katechetische Kongreß weist
klar darauf hin, welche Bedeutung 1n der nehmen, 1m Rahmen dieser Zeremonie
Kirche der Sorge zukommt, das Wort dem Neugetauften uch die Firmung un!
Gottes in seiner Fülle un: auf iıne den die Erstkommunion spenden. uch kann
Menschen uUunNnserer eit AdNSCINE S sene sich der Bischof bei Massenfirmungen Vo  5

Weise verkünden ESs wird heute in einigen ausgewählten Priestern helfen
lassen. Für Notfälle SE schließlich ıneder Kirche 1n verschiedenen Kulturen un

vielfachen Formen ine riesige Arbeit In Kurzformel vorgesehen, wobei diese For-
diesem ınn geleistet So steht der mel unter Umgständen uch 1n den Län-

dern Verwendung finden kann, 1ın denenDienst Worte 1m Mittelpunkt der
täglichen apostolischen Tätigkeit der SI die Kirche verfolgt wird (Constitutio

Apostolica „Divinae C onsortium aturae“*Z  ; Kirche. Dementsprechend strahlt die
Katechese auf das N Leben duS, ob L’Osservatore Komano Da  b

sich 1U  5 die Art un Weise han- TELa 71)
delt, auf die das versammelte Gottesvolk Seligsprechung VO
die Eucharistie feiert, der das Lob Gottes Maximilian Kolbe
SINS der 1mM Alltagsleben seinen Glauben Am Oktober I0g/ı fand die Seligspre-übt Die Entdeckung des vollen (Ge-
heimnisses uUu1LnlSsSeTes Heiles 1m Glauben

chung des polnischen Minoritenpaters
Maximilian Kolbe STa Geboren 1504 ın

kann LLUTr durch das Zeugnis echten Jlau- einem Orf bei Lodz, trat mıit Jah-
benslebens der kirchlichen Gemeinschaft TE  z in den Minoritenorden eın und wurde
erfolgen. Die Katechese spricht mit größe- 19156 ZU Priester geweiht. Gründer einer
DeT Wirksamkeit über die Dinge, die 1mM marianischen Apnostolatsbewegung, wurde
außeren Leben der Gemeinschaft tatsäch- 1im Februar L104T1 VO  5 der Gestapo Vel-
lich zutage treten. Der Katechist ist SE haftet un: 1n das Auschwitz abtrans-
wissermaßen der Deuter der Kirche für portiert, August 1041, stell-
die, welche unterrichtet. Er liest die vertretend für einen polnischen Häftling,
Zeichen des Glaubens un! lehrt 661e le- Franz Gajowniczek, Vater VO  5 Kindern,
SCH; ihr Hervorragendstes ist die Kirche einen Tausamen Martertod starb Am
selber. Mehr noch lehrt die geistigen anderen orgen, dem Fest der A Caln
Anknüpfungspunkte beachten, die Mariens in den Himmel, verbrannte INa  -
Leben des Menschen schon vorhanden seinen ausgezehrten Leib D Okt
sSind (SKZ IL, 4 J Ja 573) 1971, 20)
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BISCH  DE Basilianer destaner, Assumptionisten,
hl Josaphat melchit. U, ukrain. Ritus)Arbeitsprogramm und

Teilnehmer
un Aaus der Kongregation VO Heiligen
Kreuz, je Benediktiner, Bernhardiner,

Die Arbeiten der ordentlichen Bischofs- Kleiner Bruder Jesu, Kapuziner, Domini-
synode, die September 10771 P1- kaner, rappist, unbeschuhter Karmeliter,
öffnet und November OX abge- beschuhter Karmeliter, Combonianer,schlossen wurde, wickelten sich nach den Herz-Jesu-Missionar, Claretiner, Barnabit,
Regeln un:! Verfahrensweisen ab, die 1M Missionär VO  S Mill Hill, Missionär VO  }

di festgelegt wurde. Die Scheut, Auslandsmissionär des hl Patrick,
Beratungen über die VO Heiligen Vater ferner Je AauUuSs dem Orden der libane-
vorgeschlagenen Themen fanden in oll-
versammlungen SOWIl1e 1n Arbeitskreisen

sischen Maroniten, der Kongregation des
hl Basilius, der Kongregation der Jünger

STa die nach den Sprachgruppen latei- des Herrn, der Kongregation der Nach-
nisch, französisch, englisch, italienisch, folge Christi (malankar. Ritus) und aus
spanisch-portugiesisch und deutsch einge- dem Pariser Missionsinstitut.
teilt 11. Das Programm csah ferner
Begegnungen un Gespräche der DyN- Thematik
odenmitglieder mit Leitern der römischen. Die großen Themen der SynodeKurialbehörden VOT. Ein eigenes Komuitee das priesterliche Dienstam:t
sorgte für die Information der Offent- Un die 14 der
lichkeit über den Stand der Arbeiten der Gerechtigkeit

] Für beide Themen 1M Lau-
Synode. Die Leitung dieses Komitees lag
1in den Händen VO  5 Edward eston

fe des Frühjahrs Unterlagen erschienen,
die den Bischofskonferenzen als Arbeits-

CSC; dem Komitee gehörten die papilere, denen 61e Stellung nehmen
beiden Jesuiten Joseph Thomas un Ro- konnten, zugestellt worden 0 Diese
berto Iucci Texte nicht geheim. Berichterstat-
Zu den Mitgliedern der Synode gehörten ter für den dogmatischen eil ZU Thema
fünf deutsche Bischöfe: Kardinal Julius ür den priesterlichen Dienst War Kar-

Kardinal dinal Erzbischof VO:  5Döpfner (München), Joseph Joseph Höffner,
Höffner (Köln), Kardinal Alfred Bengsch Köln; für den praktischen eil Kardinal
(Berlin), Bischof Franz Hengsbach Essen) Vicente Enrique Tarancon, Erzbischof
un Weihbischof Johannes oachim De- VO  a Toledo. Als Sondersekretäre die-

SE Thema fungierten u. Marie-Jo-genhardt (Paderborn). Insgesamt zählte
die Synode 200 Mitglieder aus 1Q seph de Guillou und Joseph
Nationen. Europa War miıt 40 Delegierten Lescrauwaet MSC
vertreten, Afrika mit 32, Amerika mıit 44, Berichterstatter ZUu Thema über die Ge-
Asien mit 2 Australien und Ozeanien rechtigkeit 1ın der Welt War Erzbischof
mit Zum ersten Mal nahmen der eopisto Alberto von aceres. Z den
Synode 26 Priester als Beobachter teil Sondersekretären für dieses Thema zähl-
(aus Deutschland Dr Ernst Schmitt, Erz- ten Juan Alfaro 5J, Thomasdiözese Bamberg). More Page (EAX, sOowle die Präsidentin
Von den 200 Mitgliedern der Synode und die Vizepräsidentin der Internatio-

nalen Union der Generaloberinnen: GSr.stammten Aaus Orden un:! ongrega-
tionen: Je Franziskaner und Jesuiten, Mary Linscott VO:  a den Schwestern Un-
Weiße Väter, Je Salesianer, Lazarısten Lieben Tau VO Namur, un! Gr
und Oblaten VO  5 der Makellosen Jung- Margherita Gonsalves VO  z} den Schwestern
frau, Je Serviten, Redemptoristen, Spiri- VO Heiligen Herzen Mariä.
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Zu Beginn der Synode wurde eın allge- lungen des modernen Lebens ergeben; VO  z

meıliner Überblick über die Lal einer verführerischen un: lästigen Publi-
ın der Kirche durch den Aposto- zıtat, VO  5 Vorwürten des Anachronismus

ischen Administrator der Erzdiözese un des Juridismus, die die spontane, —-

Lucca, Enrico Bartoletti, Tit.-Bischof VO  a’ genannte charismatische Entfaltung ähm-
Mindo, vorgelegt. ten; un! fort Die Erscheinungsfor-
Gegen Ende der Synode erläuterte Kar- iINe  3 dieses Drucks sind vielfältig, seine

Macht ist schmeichelhaft un gefährlich.dinal Pericle Felici den Entwurf ZUrTr e
Ecclesiae fundamentalis und Bemühen WIFr u15 deshalb darum, uns auf

Antrieb unNnsSsSeTres Gewissens davon frei-berichtete über den Stand der Arbeiten
diesem Grundgesetz. Die Synodalen zuhalten; hat sich angesichts unseTrTert

konnten ihre Fragen dazu vorbringen. Sendung als Hirten des Gottesvolkes un
VOT dem göttlichen Gericht Jüngsten

Eröffnung Tage verantworten. Bewahren WITF viel-
Mit einer Eucharistiefeier al der GSixtini- mehr die Ausgeglichenheit un Gtärke des
schen Kapelle wurde VO  5 aps Paul VI Geistes, alles 1mM Geiste Christi und
die Bischofssynode eröffnet. Der konzele- den wahren Bedürfnissen der Kirche un:
brierte Gottesdienst wurde mit dem SC- der eit entsprechend richtig erkennen
meinsamen Gesang des ymnus ‚Veni un:! beurteilen können. Frei VO  > unge-
Creator Spiritus‘ beendigt. Auf die 5Syn- bührlicher Einmischung un fremder Be-
ode richte sich die Aufmerksamkeit und einflussung csollen WIFr uns LUr durch —

Hoffnung der Kirche, S der HI1 Va- SPCTE synodalen Verpflichtungen gebun-
ter 1n seiner lateinischen Eröffnungsan- den fühlen
sprache. Die gesamte katholische Kirche 5ie, die Mitglieder der Synode, haben
ce1 in den Synodalen kirchenrechtlich Vel- die Arbeiten ausführlich mit dem Klerus
treten un 1mM Geiste anwesend. Als Auf- vorbereitet, der hier durch ıne Gruppe
gabe der Synode bezeichnete der Papst, VO  5 Priestern vertretien wird un: die Wir

sichtbaren„dem geheimnisvollen un mıiıt besonderem Wohlwollen begrüßen;
Bauwerk der Kirche Wachstum vorbereitet uch mıiıt den Ordensleuten
verleihen, damit dem Gottesvolk seine un! Laien, die 1n Ihren Ländern Le-
festgefügten und lichterfüllten Kaäume öff- ben der Kirche aktiv teilnehmen. Sie ha-
1E  3 kann ben Ihren Beitrag mit uNseTrell Brüdern 1

Bischofsamt erarbeitet un beraten. Sopre-Erlauben 5ie, ehrwürdige Brüder, da{f WITLT
Ihre Aufmerksamkeit auf ine besondere chen 5ie deshalb nicht ın Ihrem eigenen

Namen c@e1 denn, daß Sie dies aus-Gefahr hinlenken, die 11iSeTe Synode
geben Uun! auf autere der unlautere drücklich erklären sondern seien c1€
Weise die Klarheit unNnseTrTes Urteils un die qualifizierte Stimme Ihrer Kirche FÜr
vielleicht die Freiheit uNnseTeTr ber- die IL Kirche

Lassen WIT uns von keiner anderen Stim-legungen beeinträchtigen kann. Diese Ge-
fahr besteht 1n dem ruck von Meinun- verlocken als der der Wahrkheit:; 61€e ist
gCN, die mit den Glaubenswahrheiten L1LULr 1LLUT ine einzige. Lassen WITL uns keiner
schwerlich ın Einklang bringen sind; anderen Quelle £führen als der des le-
VO  5 Tendenzen, die wen1g nach den be- bendigen un: lebensspendenden Gottes“
währten und ZUr Berufung der Kirche gCc- (RB IL, ATL, 10 LO V, 3)
hörenden Traditionen fragen; VO  } schmei-
chelhaften Zugeständnissen die welt- Lage der Kirche
liche Geisteshaltung; VO  3 Furcht VOrT den Der allgemeine Bericht Z Lage 1n der
Schwierigkeiten, die sich aus den Wand- Kirche War auf Grund der beim Sekre-
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tarıat der Synode eingegangenen Berichte Priesterbildes bekannt. Entscheidend ist
der Bischofskonferenzen der einzelnen das Bemühen ine weitere theologi-
Länder zusammengestellt worden. Der sche und zeitgerechte Vertiefung des Ver-
IL Situationsbericht umfaßlßlt Seiten; ständnisses der priesterlichen Berufung.

wurde 1 L’Osservatore Romano n Grundlage un: Ausgangspunkt dafür ist
E VO 1971) veröffentlicht. Als die Glaubensaussage über das priesterliche
markante Punkte erwähnt der Bericht Amt, iın welcher alle Bischöfe, uch die
einen tiefgreifenden Umbruch autf kultu- orientalischen, übereinstimmen, nämlich,
rellem, anthropologischem un tech- dafß das Priestertum VO  z Christus gestiftet
nischem Gebiet; als ‚sehr negatıve Fakto- ist, daß durch die Priesterweihe über-
ren des heutigen Zeitbildes werden die tragen wird, daß hne die Priesterweihe

niemand die Eucharistie feiern kannEntkräftigung der religiösen Werte un
der Verlust des Sinnes für das Heilige, Ein weiıteres Ergebnis der Bischofssynode
mit der sich daraus ergebenden Säkulari- ISE das ungeschmälerte Festhalten der
sierung un! Laizierung bezeichnet; eın Ehelosigkeit der Priester. Die Ehelosigkeit
‚äußerst bedenkliches Phänomen‘ ıst die der Priester ist 1ın etzter eit heftig
heute akzentuierte Glaubenskrise, sowohl kämpft SCWESECN., Daher galt C den Sli-
wWas die objektiven Glaubensinhalte be- bat durch die Institution, die nicht etwas
trifft, WI1e uch 1ın der Verbreitung VO  a} Negatives ist, sichern. Bei dem heuti-
Theorien, Behauptungen und Hypothesen, geN Trend müuüflte SONst der Zölibat, nach
‚die 1n klarem Gegensatz A herkömm- den Gesetzmäßigkeiten der Soziologie,
lichen Lehre der Kirche stehen‘; festzu- völlig verschwinden. Die Kirchengeschichte
stellen ist eın ‚qualitatives Absinken‘ des spricht gerade diesem Punkt 1ne deut-
geistlichen Lebens bei Klerus un Lailen; liche Sprache. Die Ehelosigkeit des Prie-
erwähnt wurde ferner die ‚bisweilen — sters ist Ür die Kirche 1n der Erfüllung
dikale un zersetzende Kontestation 1N- ihres Evangelisations-Auftrages eın dyna-
nerhalb der Kirche‘ SOWIl1e das ‚besonders misches Element. Die Erfahrung lehrt, da
heikle un: ernste‘ Problem der theologi- bei jenen christlichen Gemeinschaften
schen Entwicklung un: ihrer Beziehungen einschließlich der unierten orientalischen
zwischen dem authentischen Lehramt der Kirchen), die VO: 7Zölibat abgegangen
ierarchie un:! der Lehrfunktion der sind, das statische Element überwiegt. DIie
Theologen; INa  5 begegne mitunter Gleich- Kirche kann sich ın der heutigen Situa-
gültigkeit, Enttäuschung un:! parteigefärb- tiıon nicht leisten, einem Trend ZU. Sta-
ten Deutungen des Konzzils. Die VO Kon- tischen nachzugeben. Darum hat die 5Sy-
zi] angeregte liturgische Erneuerung habe node auch die Möglichkeit der Weihe VeI-
eın lJebendigeres Bewußltsein der Kirchen- heirateter Männer abgelehnt. Die beste-
zugehörigkeit iın verpflichtender Mitver- hende Krise muß VO  } der Wurzel her C
antwortung für das Leben der (Sesamt- sehen un:! behoben werden: notwendig ist
kirche ausgelöst. Ein sehr positiver Zug eın lebendiger, kirchlicher und zeitnaher
des heutigen Zeitbildes 6e1 das gesteigerte Glaube. Die Diskussion das mts-
kollektive Bewußtsein VO  3 der Würde der priıestertum wurde mit erfreulicher Offen-
menschlichen Person. Die Kirche MUsSse heit und hne Tabus geführt. Der Tal-
wachsen in der Nachfolge Christi. beitete ext wurde mıit hoher Mehrheit

Priestertum ANSCHOIMINECNK.
Die Synode hat die theologische Sicht des Gerechtigkeit
Priestertums 1LiEU gefestigt. Der Weltepis- Zum Thema ‚Gerechtigkeit 1n der Welt‘
kopat hat sich iın großer Einmütigkeit Zzu hat die Synode eın Dokument VO:  5 25 Se1i-
wesentlichen Kern des überkommenen ten verabschiedet. Im ersten Hauptteil
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wird das Recht auf Fortschritt unterstrIi- kung mıiıt Reichen und Mächtigen ihre
chen un:! auf das „Unrecht hne Stimme“ Glaubwürdigkeit arg strapazlere. In Al-

hingewiesen. Es wird auf die Schwierig- 11111 und reichen Ländern coll 1ne ernste
keiten 1ın der Dritten Welt hingewiesen Gewissenserforschung über den Lebensstil
un auf die Unterprivilegierten aufmerk- der verschiedenen kirchlichen Gtände
SA gemacht. Dazu gehörten die sozial gestellt werden. Die Kirche csoll ihre AÄANn-
Benachteiligten, die Heimatvertriebenen, hänger Zu Zeugni1s das Unrecht
die diskriminierten Völker un die aufrufen. Für die einen bedeute 1es Ein-
ihrer Religion willen Verfolgten. In diesem Gallız auf politischer un:! gewerkschaftlicher
Zusammenhang nenn das Dokument uch Ebene, für andere Verweigerung der Mit-
die Verletzung der Menschenrechte des arbeit institutionalisierten Ungerech-
einzelnen durch Mißhandlungen der Will- tigkeiten.
kür Im Protest die legalisierte Ab- In dem Entwurtf wird auf die Bedeutung

einer koordinierten Zusammenarbeit ZW1-treibung un:! den rieg melde sich
das Recht auf Leben, ın der Ablehnung schen un reichen Kirchen hinge-
der Meinungsmanipulation das Recht auf wlesen, auf 1iıne Verstärkung der Zusam-
Wahrheit. menarbeit der verschiedenen Konfessionen
Der zweite Hauptteil beginnt mit der Fest- un:! der Nichtchristen ZUr Verteidigung
stellung, daß® ott sich als Befreier der der Gerechtigkeit. Die Synode ruf£t alle
Unterdrückten un Anwalt der Armen Katholiken auf, 1m Rahmen ihrer MOög-
offenbart habe Unter inweis auf das lichkeiten die Vereinten Nationen 1n ih-
Evangelium wird die Pflicht der Kirche IC FEinsatz VWelttrüsten, ungerech-
aufgezeigt, die allgemeine Brüderlichkeit ten Waffenhandel un Für friedliche Del-
un! die Forderungen der Gerechtigkeit legungen VO Konflikten unterstützen.
proklamieren SOWI1Ee das konkrete Unrecht Auft das Problem der Bevölkerungsexplo-

die Würde des Menschen und seine S10N eingehend, wird die Aussage VO  >

grundlegenden Rechte aAaNnZUPTaAaNsSCIN., „Populorum progressio” erinnert, nach der
Der ausreichende Lebensunterhalt Uun: die die Regierungen durch Informationen un!
soziale Sicherheit der Priester SOWI1Ee ıne geeignete Maßßnahmen 1mM Rahmen des
gerechte Entlohnung un: Beförderung der sittlich Erlaubten und unter Achtung der
1mM Dienst der Kirche stehenden Laien nach Freiheit der Ehepartner einwirken kön-
den Grundsätzen der Gerechtigkeit wird 1LLCIL1,. Die Synode befürwortet schließlich
1m dritten Hauptteil der Erklärung gefor- die Schaffung eines internationalen Ent-
dert, nachdem festgestellt wird, dafß der wicklungsfonds, hne die GCelbstverant-
Predigt über Gerechtigkeit die Taten fol- wortung den Völkern der Dritten Welt
CIl mussen. Eine eigene, gemischte Stu- nehmen.
dienkommigssion coll sich miıt den Mög- In der Einleitung des Dokumentes heißt
lichkeiten für die TauU befassen, inner- S die Bischöfe suchten die Zeichen der
halb der Kirche tatig Se1IN. eit verstehen und fühlten sich miıt
Genannt werden ferner das Recht auf freie den Bestrebungen Uun! Nöten der Men-

die schen verbunden. Sie sähen das aus Über-Meinungsäußerung, Notwendigkeit
einer gerechten Prozeßordnung, das Mit- macht un Unterdrückung erwachsende
spracherecht bei gewissen Entscheidungen. Unrecht, ber uch das nNeUe Bewußtwer-
Das Dokument stellt die Frage, ob die 17 - den un! Hoffen der Menschen und Völ-
dischen Güter der Kirche immer als „Gut ker, die nicht 11U!T nach Gerechtigkeit Ve1l-

der Armen“ verwaltet werden, der ob Jangen, sondern ihr Schicksal verantwort-
die Kirche nicht bisweilen durch Prunk, lich 1n die Hand nehmen wollen. Wenn
Anhäufung von Reichtum und Verquik- die Kirche für ıne bessere Welt wirken
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versuche, diene dieser Einsatz der Ver- VO  3 den einzelnen Bischöfen (RB 40,
wirklichung des göttlichen Heilsplanes. Im IS 3}
Schlußwort wird dargelegt, dafß die Kirche Neuer Synodenrat
in ihren besten Gliedern miıt den AÄArmen, In den ständigen Rat der Bischofssyn-Unterdrückten un Verfolgten ebt (SKZ ode wurden durch die Synode Bischöfe
Yl 46, TLr 633.) gewählt. Neben dem Kölner Erzbischof

Kardinal Joseph Höffner (der miıt höch-Abschluß
cSter S+immenzahl gewählt wurde), zäh-In seiner Schlußansprache versicherte
len den gewählten Mitgliedern desPapst Paul, werde die geleistete Arbeit
Rates die Ordensmänner Aloisio Lor-gewissenhaft prüfen un: bei seinen künf-
scheider OFM, Bischof VO  a Aanto Angeloigen Entscheidungen würdigen. Er dankte
(Brasilien), un: Marco McGrath CSC,den Synodenteilnehmern für ihre XZeWIlS-

senhafte, 1m Geist der Bruderliebe DCc-
Erzbischof VO  5 Panama; uıunter den VO

aps ernannten Mitgliedern des Syn-eistete Arbeit un die ihm damit ange-
botene Hilfe odenrates befindet sich Augustin Farah,

VO Basilianerorden des Johannes
In einem Rückblick kam der Papst Baptista, Erzbischof VO  3 Tripolis 1m Liba-
dem Urteil, daß die Verfahrensweise bei 11O  - (melchitischer Ritus) (L’Osservatore
den künftigen Synoden zugunsten einer RKRomano e 256 71)
größeren Wirksamkeit verbessert werden Promulgation der Dokumente
mMUSsse. Die Dokumente der Synode über das
Konkretes Ergebnis der Synode ist das priesterliche Dienstamt un: über die
uneingeschränkte Ja ZUT Aufrechterhal- Gerechtigkeit 1n der Welt sind VO

tung der priesterlichen Ehelosigkeit 1n der Papst nach einer redaktionellen UÜberar-
lateinischen Kirche. Es wurde VO aps beitung 1m Dezember 1071 veröffentlicht
ANSCNOIMINEIL und 1ın seiner Schlußan- worden (L’Osservatore Komano Il. 254
sprache Ööffentlich bekräftigt, „unbescha- 9./10. 71)
det der Disziplin der verehrungswürdi-
gen un Uns STEeLIs teuren orientalischen AUS DEM BEREICH DER
Kirchen“, die den 75ölibat als Verpflich- DES APOSTOLISCHEN STUHLES
Lung nicht kennen. Pastoralinstruktion über
Der Papst dankte schließlich allen Prie- die csozialen Kommunika-
stern, die sich nach w1e VOTLr treu ZU.: 1onsmittel
Gesetz der freiwillig übernommenen Sli- Die Pastoralinstruktion „Communio et
batsverpflichtung bekennen. Wörtlich Progressio”, die 1mM Auftrag des atı-
klärte el „Es ist in der TIat angebracht, kanums nach mehr als 6-jähriger Vorar-

Ende der Synode das Lob auf viele beit unter Hinzuziehung VO  z} Fachleuten
Teue Priester sıingen. Laßt alle un auf internationaler Ebene erstellt und
jeden VO  } ihnen wissen, daß der aps nach Billigung durch den Papst unter dem
auf ihrer Seite steht, daß S1e mi1t steter Datum des 22 Mai 10971 durch die apst-
Herzlichkeit liebt un: daß für s1e liche Kommission für die Instrumente der
betet.” Sozialen Kommunikation veröffentlicht

wurde, soll 1ine nNEeUe Entwicklung 1mMNachdem mıiıt dem Magnifikat, dem Trle-
densgruß und dem Segen des Papstes die Verhältnis des Gottesvolkes den Mas-

senmedien einleiten und £fördern.Synode beendet worden WAar, verabschie-
dete sich der Heilige Vater im orraum Der Kern des Schreibens 1äßt sich 1n fol-
der Synodenaula fast noch iıne Stunde gende Thesen zusammenfassen:
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Soziale Kommunikation besteht Seiz da{iß der Bischof abwesend ist der
weıiıt entfernt residiert der sonstwie keinAustausch VO  - Gedanken, Gefühlen, Mei-

nungen und Ideen zwischen einzelnen Bischof erreichen ist Der 1LUS des
Rituale Komanum ist einzuhalten.un Gruppen 1n der Gesellschaft bzw.

Menschheit. Die Mitteilung macht den Anmerkung: Cfr. Congr. de Prop Fide,
„Inhalt“ A gemeinsamen Besitz und Dekret über die Spendung der Firmung
schafft damit Gemeinschaft. 1n Todesgefahr, AAS, 40, 1948/ 4.; ons
CD Die Kommunikationspartner sind nicht „Sacrosanctum Concilium”, H AAa die
die Kommunikatoren (Publizisten) un Erneuerung der Taufgelübde geht gyezle-
die Rezipienten (Leser, Hörer, Zuschauer), menderweise dem Empfang des Sakra-
sondern die Menschen und Gruppen 1in ments OTauUus Die Firmung kann, nach
der Gesellschaft, die sich außern un: die Umständen, innerhalb der Messe gEeESPCN-
Außerungen anderer aufnehmen. Das be- det werden
deutet jedoch nicht, daß die Gesellschaft Den Priestern gestatien, 1n Abwe-
1n wel feste Kommunikationsgruppen senheit des Bischof£fs, bei der Erwachse-
gespalten ware, sondern innerhalb der nentaufe auch die Firmung spenden,
Gegsellschaft vollzieht sich eın vielseitiges bevor der Täufling ZUT heiligen Euchari-
Gespräch. stie zugelassen wird.

Dieses „Gespräch“ ist LLULI mit Hilfe Priestern die Konsekration VO  3 Kel-technischer Mittel möglich, die grundsätz- chen und Patenen gestatten, untierich allen Menschen un Gruppen offen- Einhaltung der 1 Rituale Romanum VOTI-stehen sollten. geschriebenen orm
Die Kommunikatoren, jene, die

beruflich 1n den Instrumenten der Die Messfeier mi1t beliebigem Licht
gestatten, 1m Notf$all uch hne Lichtzialen Kommunikation atıg sind, sind

Anwalt und Stimulator im Gespräch der Zu gestattien, daß, wenn eın gerechter
Gesellschaft. S5ie sind gleichsam Ge- Grund vorliegt, das Heilige Opfer und
sprächsleiter großen runden Tisch, andere liturgische Funktionen 1n Gewän-
den die Instrumente der sozialen Kommu- dern beliebiger liturgischer Farbe gefei-
nikation bilden (n 73) Die Publizisten ert werden.
werden demnach nicht als Kommunika- Priestern uch für Werktage Irinie-
tionspartner, sondern als Vermittler der rung erlauben, wenn ıne wirkliche
Kommunikation gesehen. seelsorgliche Notwendigkeit erfordert.

Der Vermittlungsdienst der nstrumen- Zugunsten der Gläubigen Weih-
te der sozialen Kommunikation MU: da- nachten die Zelebration VO  a} drei Messen
nach beurteilt werden, ob imstande ist, unmittelbar nach Mitternacht gestat-
das Denken un Wollen der Gesellschaft ten, unter Wahrung der geziemenden
sichtbar bzw. Welt un: Gesellschaft Vorbereitung un Ehrfurcht.
transparent machen (n 32) (SKZ Die zweimalige nachmittägige Feier
45, 7 617) der Funktionen des Gründonnerstags, des

Neue Dezennalvollmachten Karfreitags und der Ostervigil ze-
der Kongregation für die statten, uch Orten gewöhnlich für
Glaubensverbreitung die Gläubigen die Megsse gefeiert wird.

Dezennalfakultäten für die Ortsordi- Die eit SEeIZ der Ordinarius nach seinem
narien ıIn Missionsgebieten klugen Ermessen fest.
Einigen Priestern die Spendung des Die Feier der Sonntagsmesse VWo-

Firmsakraments gestatten, gCc- chentagen, das IL Jahr hindurch,
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erlauben, vorausgesetzt, daß kein Fest diesen Einzelfällen muß den Heiligen
einfällt. Stuhl rekurriert werden.

Die Aussetzung des Allerheiligsten Von der Interpellation des 1mM Un-
mit wWwel beliebigen Lichtern gestat- glauben verbliebenen Eheteils dispen-
ten, wWenn eın gerechter Grund vorliegt. sıeren, wenn sicher feststeht wen1g-

sStens durch eın summarisches, außerge-Die Aufbewahrung des Allerheilig-
sten hne ewl1lges Licht erlauben, richtliches Verfahren daß die Interpel-

lation nicht durchführbar ist hne diekein Brennstoff für Lampen beschafft
Gefahr schweren Schadens für den schonwerden kann.
ZU Glauben ekehrten Eheteil auchWo Verunehrung der Sakrileg dro-

hen, die Aufbewahrung des Allerheilig- wenn noch nicht getauft ist) der für
die Christen.

sten außerhalb des Gottesdienstraumes,
jedoch einem sicheren un geziemen- Aus einem gewichtigen Grund den
den OUrt, gestatten, uch hne Licht. Ungläubigen, die mehrere Frauen haben,

gestatten, daß G1e nach der Taufe, oh-
I6 Die Aufbewahrung des Allerheilig-
sten gemäß Kanon 1265 erlauben, uch die erste Tau interpellieren, nach

Belieben 1Ne andere behalten, B
wenn der Geistliche 1LLULI zweimal 1m Mo-
nat 1m Gottesdienstraum zelebriert. SeTZT,; da uch S1e getauft ist Der Fhe-

konsens ist Anmerkung: Die
x Die eit der Osterkommunion VOI - Ordinarien werden 1ın jedem Einzelfall
der zurückzuverlegen, das Wohl der der moralischen, sozialen un wirtschaft-
Gläubigen erfordert. lichen Lage der ersten Tau Rechnung tra-

Aus einem gerechten un vernünfti- gCn un:! SOTSCN, daß für ihre Bedürfnisse
CI Grund VO  5 allen Ehehindernissen hihreichend gesorgt ist, nach Maßgabe der
kirchlichen Rechts dispensieren, unter Gerechtigkeit, der christlichen Liebe und

der natürlichen Billigkeit.Berücksichtigung der Schwere des Hinder-
nNn1ıSses un mit Ausnahme des Hindernis- Den Priestern und Diakonen, uch in
5€6€S$ der Priesterweihe, der Schwägerschaft Diözesen, die generelle Delegation ZUI
ıIn gerader \  1n1e nach Vollzug der Ehe, Eheassistenz geben, uıunter Beobachtung
un des Hindernisses jugendlichen Alters, der gemäß Kanon 1019 ff vorauszuschik-
wenn wel Jahre überschritten werden kenden Präliminarien, nach Lage des
(subdelegierbar). Falles un: soweit Ort un eit iC=-
Bei der Dispens VO Hindernis gemisch- tatten Dabei sind STeis die kirchen-
ter Konfession der der Ehe mit einem rechtlichen Bestimmungen über das Recht
Ungetauften ist das Apostolische Schrei- des Pfarrers un: die Eintragung 1n die
ben VO z arz  . 1970, „Matri- Pfarrbücher befolgen.
monla Mixta“” beachten. Wo Offizialen mangelt, die

Zivilehen, der Ehen, die n eines Mitglieder des Gerichts erster nstanz
ben (n 15) erwähnten Hindernisses auf drei herabzusetzen, nämlich einen
der n Formmangels nichtig sind, 1n Richter, den Verteidiger des Ehebandes
der Wurzel sanieren. Bei der Legiti- und den Notar.
mlerung der Kinder beachte der Ordina- Die Errichtung eines Ordenshauses
T1USs die anones 10571 un: 11738 (subdele- 1m eigenen Gebiet gestatten. Wo
gierbar). sich e1in Kloster VO  5 Nonnen handelt,
Die Vollmacht, 1n der Wurzel sanle- ist nach Maßgabe VO  5 Kanon 4097
rCmN, gilt nicht bei nachfolgender geistiger die Genehmigung des Heiligen Stuhles
Erkrankung eines der beider Teile In einzuholen.
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Die rechtmäßig postulierte Oberin tagen knechtliche Arbeiten verrichten
eines Klosters VOo Nonnen, das dem Bi- können, außer Weihnachten, Ostern
schof unterstellt ist, für eın drittes Irien- un: Pfingsten, wobei 661e ZUr Mitfeier
nıum bestätigen. der heiligen Messe verpflichtet bleiben
25 Ordensfrauen eines dem Diözesan- (subdelegierbar).
bischof unterstellten Klosters auf ihren In ihrem Gebiet erlauben, daß die
Antrag hin nach Anhörung der Gläubigen Samstagen der Vortag
Oberin VO  5 den zeitlichen Gelübden gebotener Feiertage ihrer Pflicht genugen

entbinden. können, der Megsse des folgenden
e Von allen dem Papst einfach der ONN- der Feiertages teilzunehmen.
besonders reservierten Zensuren, gemäß Zu gestatten, daß, unter Einhaltung
Kanon 2250 57 absolvieren (subdele- der Rubriken, die Feier VO  5 nach Kanon
gierbar). MEZA gebotenen Festen, die rechtmäßig

abgeschafft sind, auf den Sonntag derZ AÄAus einem gerechten Grund VOoO  5 Pri-
einen anderen VO Ortsordinarius be-vatgelübden, die dem Heiligen Stuhl, nach
stimmten Tag verlegt wirdKanon 1309, reserviert sind, dispensie-

TE  z der 61e umzuwandeln (subdelegier- Da(l Apostolische Präfekten in einem
bar) festen Haus ihrer jeweiligen Residenz

Mit einer einzigen Weiheformel die das Allerheiligste aufbewahren dürfen.
Kreuzwegstationen errichten, s1e Dafls die genannten Apostolischen
bestehen; ebenso Priestern die Vollmacht Präfekten während ihrer Amtszeit, uch

deren Errichtung verleihen, jedoch außerhalb ihres eigenen Gebiets, VO den
unter Einhaltung des von der Kirche VOI- ihnen gewährten Insignien un! Privilegien
geschriebenen Ritus Gebrauch machen dürfen; den

Gebrauch der Pontifikalien geht, ist UuV!
2 uch jene Bruderschaften errich-
ten, die VO Apostolischen Stuhl TO-

die Genehmigung des ÖOrtsordinarius e1n-
zuholen.biert sind, deren Errichtung auf Grund

eines päpstlichen Privilegs anderen VOI-

behalten ST (Kanon 686 2)) und Jäu- Bemerkungen
bige 1n diese aufzunehmen. a) Die genannten Fakultäten werden unter
28 Den Priestern die Vollmacht ertel- der Bedingung gegeben, daß 1Ur jene cub-
len, die Gläubigen 1n alle Bruderschaften delegiert werden können, VO  z denen dies
aufzunehmen un ihnen alle VO Heili- ausdrücklich angegeben ist. Der VO: Or-
gen Stuhl genehmigten Skapuliere aufzu- dinarius Subdelegierte hat diesen Um-
legen, hne Pflicht G1€e einzuschreiben. stand ausdrücklich erwähnen.

Z Klerikern un! Ordensleuten, aus Der Ordinarius, uch der Generalvikar
Gründen der Nächstenliebe, ärztliche un un! der Delegat, kann die ben erwähn-
chirurgische Tätigkeiten gestatten, ten Vollmachten und Erlaubnisse, die
vorausgesetzt, daß S1€e fachkundig sind un geben kann, unter den gleichen Voraus-
bei der Krankenpflege alles sorgfältig setzungen uch selbst gebrauchen.
vermeiden, Was Klerikern un Ordensleu- C) Der Ordinarius kann die genanntenten nicht ziemt der Ärgernis CrTeCSCIL Vollmachten LLUT ın seinem Jurisdiktions-könnte, und daß 661e für diese Dienste bereich ausüben der subdelegieren, und
selbst nichts verlangen. ‚WarTr unentgeltlich. Er kann LUr Kanzlei-

Die Gläubigen dispensieren, damit und Postgebühren verlangen, soweıt die
sS1e Sonntagen un! gebotenen Feiler- Leute zahlungsfähig sind.
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Diese Vollmachten bleiben ın Kraft, bis Persönlich der durch einen anderen
der Ordinarius nNeUue Dezennalfakultäten Vertreter der Kirche Personen, Ortlichkei-
erhält. ten der Einrichtungen, VO  5 denen 1n den

anones 344, 512, 1382 die ede ist,e) Alle 1m Apostolischen Schreiben „Pa-
storale Munus”* VO 2 November 1963 visıtieren, doch 1LLUT ın Sonderfällen un
den Residenzialbischöfen und den ihnen nicht nach Art einer Generalvisitation.
rechtlich Gleichgestellten gegebenen oll- Voraussetzung ist, daß die Visitation nOot-
machten gelten 1n den VO  5 der Kongre- wendig un:! dringlich erscheint, der Ordi-
gation für die Evangelisierung der Völker Narıus verhindert der saumig ist, und
der für die Verbreitung des Glaubens keine eit bleibt, sich den Heiligen
abhängigen Gebieten für die übrigen Orts- Stuhl wenden.
ordinarien, einschliefßlich jener ad interım Mit den VO Recht vorgeschriebenen
un: der Vikare, soweıt nicht, Was diese Auflagen, sowohl 1m Gewissensbereich
etzten betrifft, der Ordinarius sich eIiwas wIl1e uch öffentlich, Je nach Lage des Fal-
vorbehalten hat les, VO  5 allen Zensuren absolvieren,

Der Ordinarius selbst kann all die BCc- die VO Recht 1n gewöhnlicher der be-
nannten Vollmachten, sowohl die 1m Apo- sonderer Weise dem Papst der dem ©
stolischen Schreiben „Pastorale Munus” dinarius vorbehalten sind.
wıe uch die 1n diesem Schreiben enthal- Geistlichen, die übernommene Manwual-
tenen, unter Wahrung des Rechts den der Stiftungsmessen nicht gelesen haben,
bischöflichen Vikaren delegieren der sub- 1mM Armutsfall gestatten, die Verpflich-delegieren. Lung für die Vergangenheit nach un nach

Die übrigen Reskripte, die bis ZU abzutragen, indem 661e selbst der durch
Erlöschen der Generalvollmachten erlas- andere einige Messen zelebrieren, deren
5e'  5 wurden, müssen ZUr Erneuerung ahl der die Reduktion gewährende, der
die Heilige Kongregation für die Fvan- 1n geheimen Fällen der Beichtvater, nach
gelisierung der Völker eingesandt werden. Billigkeit festlegt.

Der Säumige ist darüber belehren, daß
IT Verzeichnis der Vollmachten für die ihm die noch verbleibenden Meßverpflich-
Nuntien, Pronunti:en un Apostolischen tungen, sOweiıit keine Geldmittel deren
Delegaten ın den Missionsgebieten voller der teilweiser Erfüllung verblei-

ben, 1m Todesfalle erlassen sind, und daßIegitim Geborenen den Eintritt 1NSs
Seminar gestatten und Ordinanden 1ın diesem Falle der Heilige Vater aus

dem Kirchenschatz suppliert.VO  3 der Irregularität illegitimer Geburt
dispensieren, laut Kanon 054, , Ebenso gestatten, VOorT ott 1n

außer der durch Sakrileg entstandenen. einem SaAallZ besonderen Falle angezeigt
Die Einleitung des Verfahrens gCcn erscheint, daß vVErHKANSCNE Meß£ßverpflich-

rechtmäßiger unvollzogener Ehe erlau- tungen auf ine bestimmte, der Lage des
ben. Die Prozeßakten sind NseIi«ec Bittstellers entsprechende ahl reduziert
Kongregation senden, VO  - 61e die werden, vorausgesetzt, daß sich nicht
zuständige Stelle weitergeleitet werden. einen Rückfälligen handelt. Der Hei-

Für Binations- und Trinationsmessen Jige Vater erganzt die fehlende ahl aus

dem Kirchenschatz.die 1n ihrem Gebiet gefeiert wurden, den
Ordinarien die Vereinnahmung eines Sti- Armen Eigentumsdelinquenten, allein
pendiums gestatten, das dem Seminar für den Gewissensbereich, einen eil der
der anderen Missionswerken zuzuführen Restitution erlassen, wenn der recht-
1st mäßige Besitzer unbekannt und der Fall
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geheim iIst. och ist der noch verblei- Stuhle genehmigten 5Summe. Die zustän-
bende est der eın nach den Möglich- dige Kongregation ist binnen Jahresfrist
keiten des Betreffenden festzusetzender VO  5 der voTrTgeNnNOMMENE Veräußerung in
Betrag, soweit möglich die AÄArmen. Kenntnis setizen.
der e1n gutes Werk des betreffenden
ries abzuführen. Dreimal 1m Jahr,; jedoch nicht glei-

chen Ort, Tagen eigener Wahl, den
Persönlich der durch einen für den Päpstlichen vegen mıit vollkommenem Ab-

Einzelfall bestellten geeigneten kirchlichen laß erteilen, unter Benützung der VOI-
Vertreter die Anklage SCn versuchter geschriebenen Formel un unter den her-
Verführung anläßlich der Beichte aufzu- kömmlichen Bedingungen: Beichte, Kom-
nehmen, unter allseitiger Wahrung der mun10n, Gebet nach Meinung des Hei-
Weisungen, die in der einschlägigen In- ligen Vaters, und ‚War ein Pater un: AÄAve
struktion der Heiligen Kongregation für der eın anderes Gebet nach eigenerdie Glaubenslehre gegeben sind. Wahl

Auft kurze eit die erloschenen oll- Allen Gläubigen, die den eigenenmachten un Indulte des Heiligen Stuhles
verlängern, wWEenNll ihre Erneuerung beim Gottesdiensthandlungen teilnehmen, einen

unvollkommenen AblaßQ gewähren.Heiligen Stuhl nicht rechtzeitig beantragt
wurde, doch mıiıt der Auflage, sofort beim Die Rosenkranzbruderschaft, die Bru-
Heiligen Stuhl einzugeben oder, falls die derschaft VO Berge Karmel un
Eingabe schon gemacht wurde, die Ant- den Sieben Schmerzen errichten un!
wort anzumahnen. nach klugem Ermessen diese Vollmacht

anderen kirchlichen Vertretern geben.In dringlichen Einzelfällen dem Ka-
och darf VO  e} dieser Vollmacht kein (3e-pitelsvikar der dem Apostolischen Ad-

ministrator einer vakanten iözese auf brauch gemacht werden aAail Orten, sich
Antrag Vollmachten erteilen, die in eın Kloster jener Ordensleute befindet,

denen VO Heiligen Stuhl dieses Privilegdie ordentliche Kompetenz des Bischots
fallen. gegeben wurde.

Ebenso Vertretern der Kirche die oll-Die Bischofsweihe AauUS einem VeI-

nünftigen Grund außerhalb der vOorgecbe-
macht erteilen, unter denselben Be-
dingungen die Skapuliere der genanntenhenen Tage (Kanon 1006) gestatten. Vereinigungen weihen.

Die Weihe und Installierung des Bi-
schofs Vor Einlauf der Päpstlichen Bulle In Gegenden, geCn außerge-
erlauben. wöhnlicher Öörtlicher un: persönlicher Um-

stände das allgemeine Recht nicht einge-Dem Metropoliten die Ausübung der halten werden kann, unter Wahrung derMetropolitan- der der bischöflichen Ju- Vorschriften VO  5 Kanon 781 L, 782risdiktion vor Auflegung des Palliums un: 754, auf estimmte eit einfachenerlauben. Priestern die Firmungsvollmacht E1-
Den nach Kanon 5 54, und 1552 teilen.

n . Berechtigten 1m Notfalle, wWe’ Kirchen konsekrieren un: Glockender Nutzen offenkundig und Gefahr 1mM
Verzug ist, gestatten, Kirchengut weihen, vorausgesetzt, daß der Orts-

ordinarius UVO in Kenntnis gesetzt wirdveräußern, verpfänden, hypothekarisch un! dafß nicht ablehnt.belasten der in Erbpacht geben,
un! War bis ZU doppelten Betrag der In einem außerordentlichen Notfall
auf Vorschlag der nationalen der reg10- jedes beliebige Ordenshaus überprüfen
nalen Bischofskonferenz VO Heiligen un! ın Zusammenarbeit mıit den Oberen
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für die Abschaffung VO  z Mi£bräuchen Die Indulte, die der Päpstliche Vertre-
SOTSCIL, damit die Ordensleute ZUT ol ter auf eit geben kann, sollen nicht über
kommenheit ihres Standes zurückgeführt füntf Jahre hinaus gewährt werden.
werden. Wenn iın einer Klausurkommuni- e) Der Päpstliche Vertreter kann die in
tat Maßnahmen notwendig sind, ist der diesem Verzeichnis aufgeführten oll-
Heilige Stuhl Äehetunlichst in Kenntnis machten ST nach Erhalt des Päpstlichen
setzen. Breves benützen.

Den Übergang einem anderen Or-
HIT Vollmachten Jür den Nunti1us, den

den gestatten, unter Einhaltung des
Pro-Nuntius und den ApostolischenRechts (Kanon 632) Delegaten persönlich

Den Mitgliedern religiöser Institute
päpstlichen Rechts das Indult der zeitlich Die Hauskapelle der festen Residenz

des Nuntius, des Pro-Nuntius un desbegrenzten bwesenheit VO: Ordenshaus
der der Exklaustration gewähren, Apostolischen Delegaten ist als halb-

öffentlich betrachten.un WarTr auf Tel Jahre un mıit Zu-
stimmung der zuständigen Oberen (Ka- Das Sakrament der Firmung in seinem

SAaNZECEIN Gebiet spenden, SOWI1le auf der110  5 638)
Seereise VO  3 un seinem Misslionssiıtz.

25 Den Mitgliedern klerikaler exempter
Institute die Dispens VO  5 den allgemeinen Brevier un Messe nach dem römischen

Stadtdirektorium feiern, un 1es denKirchengesetzen gewähren, die 1m Mo-
tu Proprio VO Juni 19066 „De Ep1s- bei ihm wohnenden un:! ihm unterstell-

ten Geistlichen gestatten.COPOTUmM muneribus“ dem Papst ei-

viert sind. (Commentarium pTro Religiosis et Miss10-
narils ILL, 1971, 270.)

Bemerkungen
AUS DEM BEREICHa) Den Nuntien, Pro-Nuntien und den

DER ORDENSOBERNVEREINIGUNGEApostolischen Delegaten werden alle oll-
machten erteilt, die 17 Motu Proprio Arbeitstagung der Kleri-
„Pastorale Munus” enthalten sind, soOowl1e kermagisterundSpirituale
die Dezennalfakultäten der Kongregation Vom bis November 1071 fand 1mM

Bonifatiuskloster der Oblaten Hünfeldfür die Glaubensverbreitung.
1Tle Vollmachten werden dem Nuntius, 1ine Arbeitstagung der Klerikermagister

dem Pro-Nuntius un dem Apostolischen un Spirituale STa Auf der Tagesord-
Delegaten auf Amtsdauer erteilt mıiıt dem nNnunNng standen folgende Themen: „Neue
Recht, 61e dem rangältesten Beamten der Formen der Frömmigkeit“ un „opiritu-
Apostolischen Mission subdelegieren, elle Führung”. Ein einführendes Reterat
sooft der Nuntius, der Pro-Nuntius der hielt Anton Mattes OSFS, Professor
der Apostolische Delegat aus irgendeinem für Spiritualität der theologischen
Grunde VO:  - ihrem Amtssitz abwesend Hochschule FEichstätt. Die Tagung wollte
sind. außerdem VOT allem Gelegenheit ZU) Er-

c} Der Vertreter, der die vakante Nun- fahrungsaustausch un ZUTFT Behandlung
praktischer Fragen geben.tiatur der Apostolische Delegatur eitet,

kann die dem Nuntius, dem Pro-Nuntius Arbeitstagung der Gene-
und dem Apostolischen Delegaten VelIl- ralobernvereinigung
liehenen Vollmachten gebrauchen, mıiıt Vom 26.—29 Mai 19771 fand in der Villa
Ausnahme jener, die das Bischofsamt VOI- Cavaletti bei Rom ine Arbeitstagung der
aussetzen, un! 1Ur 1mM Dringlichkeitsfalle. Generalobernvereinigung sta  ‚J der



uch die Vertreter der nationalen Obern:- Ausweg. Zu den großen kirchlichen Er-
konferenzen eingeladen 1I1,. Teilge- neuerungsbewegungen uUuNnserTes Jahrhun-
ommen der Tagung haben twa 52 derts muß als Ceele aller anderen ıne
Ordensgeneräle un:! die Vertreter der breite Meditationsbewegung kommen, die
Nationalkonferenzen VO  -} USA, Kanada, einigen Stellen bereits begonnen hat
Lateinamerika, Frankreich, Spanien, Ita- Auf diese Zeitsituation 1ın Kirche un:!lien, Deutschland un VO Libanon. Von
deutscher Seite nahm der stellvertretende Welt ll der Kurs anworten. eın In-

halt reicht VO: Aufspüren unschein-Vorsitzende der VDO, Abt Dr Augustin barer Anfänge der Meditation 1mM Lebenayer VoO  5 Metten, der Tagung teil. jedes enschen bis ihrer vollen We-Das Arbeitspensum der Tagung War senserfassung, von ihrem Vorfeld bisStellungnahme ZU. Entwurf über das ihrer Reife, Vo  5 Atmung Uun:! Entspan-priesterliche Dienstamt; Stellungnahme nNung bis Formen, die Aaus dem /Zen-
SA „Lex fundamentalis” ; Information Buddhismus kommen, VO  5 der naturalenun Stellungnahme ZUr geplanten AÄAusar- Meditation bis Ausblicken auf diebeitung einer „Ratio fundamentalis 1N- Mystik. Die E des Kurses sindSL1EULLONIUS religiosae”. Vorträge, Übungen, stille Freizeiten —

wIı1e Aussprachen. Als TeilnehmerAnderung 1m Vorstand der
VD sind Persönlichkeiten geeigne un:! gela-

den, die celbst eın Verhältnis ZUTC Medi-Der Vorstand der VD  ©S hat auf seiner
außerordentlichen Sitzung Oktober tatıon haben, darin auf dem Wege sind,

yewlsse Erfahrungen besitzen un: sich1971 1ın Würzburg dem Abt VO  5 Schweikl-
berg, Dr Anselm Schulz OSB, fragen, wI1e G1€e andere ZUr Meditation

anleiten können. Das Alter sollte schwer-stelle des nach Kom die Religiosen-
kongregation berufenen Abtpräses Dr punktmäßig zwischen 28 und Jahren

liegen. Das hindert nicht, daß auch ältereAugustin Mayer OSB das Amt des
Vorsitzenden übertragen. Gleichzeitig teilnehmen, wenn c1e für die Neubegeg-

Nungen auf diesem Gebiet beweglich sind.wurde Abt Dr Anseln: Schulz VO VDO-
Vorstand ZU. Mitglied der Gemeinsamen Allen Teilnehmern der Kurse wird das

neueste Buch VOo  5 Tilmann empfohlen:Synode der deutschen Bistümer gewählt.
Diese Nachwahl WarTr ebenfalls durch das „Die Führung ZUr Meditation”, Benziger

Verlag O7AÄAusscheiden VO  5 Abt Dr Augustin
Mayer notwendig geworden. Folgende Kurse sind 1072 vorgesehen:

Anleitung anderer ZU Me - Bildungshaus Volkersberg / Rhön VO

ditation abends bis INOTgECNS.
Aufbaukurs LLIUTLT für solche, dieAuch in diesem Jahr bietet DDr Kle-

InNnens Tilmann seine Kurse über ”  1€ bereits einem der Kurse teilgenom-
Anleitung anderer ZUT: Meditation“ d auf inen haben, jetz kurz VOrT eigenen
die wiederum hingewiesen werden soll Kursen der Anleitungen stehen und
Es xibt viele Gläubige, die ZUTT Tiefe eines gründlichere Vorbereitung suchen.
christlichen Lebens gelangen möchten, Anmeldung (mit Angabe des besuch-

ten ersten Kurses): Dr Tilmann,ber wenige, die ihnen hierfür erprobte
Uun: zeitgemäße Wege zeigen. Viele München Nürnberger Str.
Ordenleute merken, da{fs ihnen und der Leitershofen bei Augsburg VO
nachwachsenden Jugend die herkömm- abends bis INOTSCNS,
liche Betrachtung nicht gibt, wWas 61© Anmeldung: Exerzitienhaus St Paulus,
brauchen, ber s1e wW1issen keinen rechten S9001 Leitershofen.
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Zangberg bei Mühldorf£ / Oberbayern verteilen und 271 Patres und Brüder
VO abends bis MOTSECNS. zählen. Es wurden die Vorlagen ZUrTr Regel
Anmeldung Haus der Begegnung, des Benedikt, die Statuten (Grundge-
8261 Zangberg. setz) un: liturgische Texte (Profeßfeier,
Mödling bei Wien VO mittags Aussendungsfeier für Missionäre) behan-

delt und verabschiedet. Approbiert wurdebis abends.
Anmeldung Katechetisches Institut, die Gleichberechtigung der Brüder sOwle
Wien II Stefanplatz die zeitlich unbefristete Dauer des ä5bt-
Zangberg bei Mühldorf / Oberbayern lichen Amtes Die Ersetzung der zeitlichen

Gelübde durch e1n Versprechen wurde VO  >VO Z abends bis MOTgECNS.
Für jene Ordensfrauen un -Mäanner der Mehrheit abgelehnt. Erörtert wurden

Fragen der Aus- un Weiterbildung. DieSOWI1E für Religionslehrer, die Or-
densschulen atıg sind un Jugend- Grundverfassung ist weit un:! offen,
liche anleiten wollen. dafß 661e für große und kleine Häuser, für

Europa un Afrika, für mehr kontem-Anmeldung Haus der Begegnung,
8261 Zangberg. plative un mehr aktive Klöster paßt Be-

schlossen wurde uch die ÜbernahmeAbtei Schweiklberg VO abends
bis 16 MOTSCNS,

einer Reihe Missionsaufgaben (SKZ
45, 28 /T7, 505)Anmeldung Gabriel Frömmer,

87358 Abtei Schweiklberg. Kloster auf eit
Würzburg VO abends bis Seit 1962 kommen 1n der Benediktiner-
MOTgSCNS. abtei Niederalteich bei Deggendorf immer
Anmeldung: Exerzitienhaus Himmels- wieder Männer Aaus allen Beruten und
pforten, ö7 Würzburg, Mainaustr. Altersstufen IN  T, wel Wo-
Exerzitienhaus Maria Rosenberg, Diö- chen lang das klösterliche Leben mitzu-

machen. Sie feiern mit den Mönchen dasCcsec opeyer, VO 25 abends bis
IMNOTgSCNS. Chorgebet un nehmen 1mM Refektorium

des Klosters den Hauptmahlzeiten teilAnmeldung: Exerzitienhaus Maria Ro-
senberg, 6757 Waldfischbach. In Meditationen un Vorträgen erhalten
Exerzitienhaus sS1e Anregungen für christliches Leben ınGt Josef-Stift, Trier,
VO abends bis INOTgSeNS, der Welt 1mM Geist der benediktinischen

Regel Inzwischen haben mehrere andereAnmeldung: Exerzitienhaus Gt Josef- Abteien (Schweiklberg, Maria Laach,Stift, 55 Irier, Postfach 3520. Wimpfen-Grüssau; für Frauen die Ab-
teien Tettenweis, Engelthal, Herstelle,
Kellenried) 1n äahnlicher Weise ihre Klöster

AUS ORDENSVERBAÄANDEN für Christen in der Welt geöffnet (RB 1Il.

4.7, 771, DGeneralkapitel der Bene-
diktinermissionäre Ireffen der Ordensstuden-

Vom Oktober 1971 agte 1n der ten ın Freiburg
Erzabtei St Ottilien das General- Nach einer Mitteilung VO:  ; Prof. Dr. Bern-
kapitel der Benediktinermissionäre. hard Stoeckle OSB treffen sich die der
Stimmberechtigte Teilnehmer 20 Theologischen Fakultät der Universität
Obere un Delegierte aus Abteien un Freiburg Br studierenden Ordensange-

Prioraten, die sich auf Deutschland, die hörigen monatlich einmal einer Be-
Schweiz, Österreich, Tansania, Südafrika, sprechung ihrer Anliegen. Die Zusammen-
Südkorea, USA, Venezuela und Kolumbi- künfte, die bisher einen recht Ver-
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lauf nahmen, finden 1mM Hause der Herz- nahm der Abtprimas des Benediktiner-
Jesu-Priester 1ın Freiburg stia ordens, DDr Rembert Weakland OSB

om), den Ehrenvorsitz des Kongresses.
Regula Benedicti-Kongreß Der Tagungsort wWar Iso nicht mehr
1n RKom schwer bestimmen, zumal auch VOTLI

Vorbereitung un Teilnehmer: Vom bis mehr als 3 Jahren Dom Augustin Gene-
STIOU 1ın Rom seinen berühmt gewordenenOktober 19771 fand 1n der römischen

Benediktineruniversität Sant’Anselmo der Vortrag über die Regula Magistri gehal-
TStie Internationale Regula Benedicti- ten hatte, der dann einen Ab-

Kongreß sStia An seinem Zustandekom- schnitt ın der Erforschung un Auslegung
1116  . bin ich nicht SaIilZ „unschuldig”, da- der Benediktusregel einleitete. Hatte da-
her Ge1 eın kurzer Bericht über NseTITe mals noch eın ekannter Regelexeget
Tagung erlaubt. wıe Abt Ildefons Herwegen VO:  - Maria

Laach Genestouts These einfach als Un-
1969 hatte ich 1n den „Studia Monastica”“”

SINN abgetan und hatte 19060 Rudol£(Montserrat) un fast gleichzeitig 1n der
damals noch betitelten Tholeyer Abtei- Hanslik ın seiner textkritischen Ausgabe

der Regel Benedikts immer noch diezeitschrift „Aus hor un! Zelle“” den Vor-
schlag gemacht, Forschungs- un Lehrin- Priorität der Regula Benedicti VOT der

Regula Magistri angeNOMMECN, hat sichtitute ZUI Regula Benedicti einzurichten,
die intensive wissenschaftliche For- inzwischen gezeigt un Hanslik hat

jetz ausdrücklich zugegeben dafßschungsarbeit der etzten Jahrzehnte wel-
kein Zweifel mehr darüber bestehenter auszubauen un für die Praxis des

£fruchtbarer kann, daß Benedikt auf weiıte GStreckenklösterlichen Alltages
machen als bisher. die Regula Magistri verwertet hat Aber

die Forschung ist weitergegangen unDieser Vorschlag stieß auf gl Inter-
595e bei einigen Forschern, zeigte zugleich hat deutlich gemacht, dafß Benedikt sicher

nicht die ursprüngliche Form der Regulaber uch die Schwierigkeit der prakti-
schen Verwirklichung. Einige Freunde, agistri gekannt, sondern einen redigier-

ten ext davon benutzt hat Diese These
VOT allem der Benediktiner Paulus GOr-
dan om un! der rappist Eugene ist heute weitgehend anerkannt, Jediglich

Adalbert de Vogüe bestreitet s1ie nochManning (Rochefort/Belgien), rieten MIr
daher, meılıne Anregung VOT einen größe- un behauptet nach wıe VOTL, daß die Re-

gula Magistri 1n einem Zuge geschrieben1e  - Kreis VO  a} Forschern un Praktikern
bringen, 1n der Diskussion die worden sel, und ‚WarTr nicht 1n Südfrank-

reich wıe andere Forscher annehmenMöglichkeiten der Realisierung eines col-
sondern ın talien. Inzwischen ist berchen, sicher kostspieligen Projektes uch noch mehr erkannt worden: Bene-prüfen. Es zeigte sich LLU.  » bald, daß ein

solches Treffen durchaus ın einem grö- dikts Abhängigkeit VO  } bestimmten theo-
logischen Ansichten Augustins un! ande-Bßeren Rahmen stattfinden könnte, dafß

INa  3 uch noch eit hätte, andere The- Ter ist offenkundiger als Je ULV! Aber
noch fehlt uns die große Synthese, dieinen miteinander besprechen. Auf diese

Weise kamen meine beiden Freunde und alle diese Detailerkenntnisse einem
geschlossenen Bild zusammenfügt. Jeden-ich dem Entschluß, einen Forschungs-

kongreß vorzubereiten, dem WITr die falls wird diese Studie jetz leichter sein
als Vor dem Kongreß.wichtigsten Fachleute einladen wollten, die

über die Regula Benedicti gearbeitet hat- nserer Einladung mehr als For-
scher aus aller Welt konnte aus finan-ten und wahrscheinlich uNnseTeTr Einladung

folgen würden. Erfreulicherweise über- ziellen und anderen Gründen schließlich
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1LU!T ine kleine Gruppe Folge leisten, dar- Hangslik gewählt, Sekretären, denen
unter einige der besten Regelkenner un:! die Vorbereitung obliegt, Eugene Manning
-interpreten unNnserTer eit Als Teilnehmer un ich selbst.
erschienen 1ın Rom AauUus Ltadsven der
Generalsekretär der Benediktinischen

Themen: Im folgenden selen noch kurz
die Themen genannt, über die währendKonföderation, Paulus Gordan OSB der Arbeitswoche iın Rom referiert un0m); Protf Dr Julien Leroy OSB Z I heftig, ber immer fair diskutiertom Anselmo Lentini OSB (Monte-

Cassino); Prof Dr Basilius Studer
wurde. LEine Erörterung ist leider aus

Platzgründen nicht möglich.OSB, Rektor VO Sant’Anselmo om Turbessi: La Regola di Be-Giuseppe Turbessi OSB 0m); Prof
Dr Adalbert de Vogüe om Aus nedetto nel contesto delle antiche Regole

Deutschland kamen Sr Dr Bene- monastiche; Zur Koordinie-
Iung der Regula Benedicti-Forschung;dicta Droste OSB (Varensell) \ o Bernd

Jaspert (Marburg) s o Adelheid Klemp Manning: Rapports entre la
Regula Magistri et la Regula Benedicti;(Hamburg) e Prof. Dr Friedrich Prinz

(Saarbrücken) ‚ Dr Emmanuel von
Masai: La genese de la Regula Mo-
naster1orum z o de Vogüeg:Severus OSB (Maria Laach). Von Bel:

erschienen Henry Ledoyen OSB
Benoit et SO emps Regles provencales
et regles italiennes; Hansliık : Die(Maredsous); Eugene Manning OCR Sprache der Regula Benedicti un! der(Rochefort); Prof Dr Francois MasaiIi

(Bruxelles); Maur Standaert OCR Regula Magistri; e  E

(Scourmont). Aus C  E nah-
Die theologische Grundhaltung der Ne-
gula Benedicti un die theologischen Strö-INe  z} teil Ändre Borias OSB (Erba- INunNgen der Gegenwart; Drostelunga/Korsika) ® Gr Lazare de Seilhac

OSB (Vanves); Sr Bernard Viralode OSB Psycho-pädagogische Leitlinien der Regula
Benedicti; Klemp: Die Regula(Pradines). AÄAus G  G erschie-

L1IE  z} Dr Barbara Giorgi und Prof Dr
Benedicti un! ihre psychologischen Korre-
late; Viralode: L’anthropologie deRudolf Hanslik (beide Wien) Aus

kam Dr Claude Peifer OSB (Peru/Illi- la Regula Benedircti.

nO1s Zeitweilig nahm uch die iın Rom Leider konnte Prof. Antonio Linage Con-
ihrer Doktorthese arbeitende de aus Salamanca n Krankheit nicht

nach Rom kommen. Er schickte uns berp 1 nn Sr Lic theol Mary-John Ma-
anzan OSB unseren Sitzungen teil sein ın Spanisch abgefaßtes Referat über

„Die Ausbreitung der Regula BenedictiDie organisatorische Leitung der Tagung
hatten die Trel Initiatoren übernommen, auf der iberischen Halbinsel“, das auf
unterstützt Vo  5 Maur Standaert, der der gründlichen dreibändigen Doktorarbeit
die Referate un:! Diskussionen auf Ton- des Verfassers beruht un! deutlich doku-
band aufnahm, womit uns die Herstel- mentiert, daß sich die Benediktusregel
lung des ohl 19072 erscheinenden Kon- TST langsam durchsetzen un andere Re-
greisbandes sehr erleichtert wurde. Ins- geln verdrängen konnte. Leider konnte
gesamt erschien uns der Kongrefs nutz- das Referat au Zeitgründen nicht mehr
lich, daß WIFr einstimmig beschlossen, ihn verlesen werden.
1975 unter dem Thema „1Das vorbenedik- Sehr dankbar WIFr für einige Kurz-
tinische Mönchtum des estens un die berichte über Forschungarbeiten, die me1l-
Kegula Benedicti“ fortzusetzen. Zum Prä- stens ın irgendeinem Zusammenhang mıit
sidenten des /Zweiten Internationalen Re- der Regula Benedicti standen. So gabgula Benedicti-Kongresses wurde Rudolf uns Prinz, der Verfasser des gründlichen
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Buches über das frühe Mönchtum un! Armand Veilleux (Village-des-Peres/
Frankenreich, einen eindrucksvollen Be- Canada) un dient ausschließlich der W1S-
richt über die Entwicklung un! AÄAus- senschaftlichen Erforschung der Benedik-
breitung der gallischen Klosterkultur. De tusregel un:! ihrer Umwelt. Die Zeitschrift
GCeilhac referierte über ihre wertvollen soll uch ine internationale Forschungs-
theologischen un sprachlichen Forschun- bibliographie enthalten, 1n der möglichst
gemI über C aesarıus VO  5 Arles, un DPei- alle wissenschaftlichen Publikationen über
fer gab einen etwas pessimistischen Be- die Regula verzeichnet un mıit einer Kurz-
richt über die monastischen Forschungen rezension versehen sind. Die otwen-
1ın den USA, dem ich selbst aufgrund mel- digkeit eines solchen Organs wurde auf
LIeCT persönlichen Kenntnis der dortigen uUuNnseIietr Tagung immer wieder betont.
Forscher und ihrer Arbeiten wider- Am Oktober erschien Abtprimas Weak-
sprechen mußte Schließlich wurde uch land, der n seiner Teilnahme der
noch der Bericht verlesen, den MIr meın gleichzeitig stattfindenden römischen Bi-
Freund Jean Damascene Broekaert schofssynode nicht immer bei u1nls sein
OSB (Brugge) über seine wertvolle Arbeit konnte, 1ın uUunNnseTeTr un! richtete

der Ergäaänzung VOoO  > Albaredas Regel- ine ın mehreren Sprachen gehaltene Be-
bibliographie VOoO  - 1035 mitgab. Broekaert grüßungsrede u1l>s, in der die Be-
hat in jahrzehntelanger Arbeit mehrere deutung seres Treffens würdigte. Z£u-
hundert wertvolle Regelausgaben ent- gleich meıinte CT, 11a9  w solle sich inner-
deckt, die der spanische Benediktiner und halb des Ordens 1n Zukunft uch mit
späatere Präfekt der Vatikanischen Biblio- dem yleichen Eitfer der Erforschung des
thek seinerzeıt übersehen hatte Insgesamt mittelalterlichen Mönchtums widmen,
schätzt Broekaert die Regelausgaben ZW1- die Dimension der Geschichte nicht
schen 1489 un:! 1933 auf über 1300 Stück vergesSen, die das benediktinische un
In seinem Bericht bat dringend nichtbenediktinische Mönchtum durchmes-
eine finanzielle Unterstützung, die ZU. GE  a} hat
Abschlufß seiner wertvollen Studien und Am Oktober g1ıng der Kongreß mit
ZU Druck sSe1nes Buches benötigt. Leider einer 1mM Namen des Abtprimas VO  5
sahen WITFr keine Möglichkeit einer solchen Paulus Gordan gehaltenen Schlußrede
Hilfe Vielleicht weiß der ine der — Ende Jedoch fanden sich Tage darauf
ere Leser dieses kurzen Kongreßberichtes noch einige Teilnehmer einer VO
ine Hilfsmöglichkeit tür den belgischen
Benediktiner Abtprimas gestifteten Busfahrt nach Mon-

tecassıno ein. Anselmo Lentini hatte
u11s5 freundlicherweise diesem BesuchZwei weıtere Kurzinftormationen erregten

allgemeines Interesse der Teilnehmer, und seines Heimatklosters eingeladen. Die
‚War die Mitteilung VO  5 Manning über Gastfreundschaft dort WarTr überwältigend.
die praktischen Vorbereitungen ZUr Er- Während des Mittagessens In einem e1l-
richtung eines Regelforschungs- un:! Lehr- geNS für unNns hergerichteten Kaum des
institutes 1n Belgien, SOZUSASECIL die Reali- VO italienischen Staat nach dem Welt-
sierung meines Vorschlages VO  5 1969, krieg wiederaufgebauten riesigen Klo-
wI1ie der VO  5 180008 bekanntgegebene Plan sSters besuchte UL115 der VOT wenigen Mo-
einer wissenschaftlichen Zeitschrift naten rSt A 209 Abt VO  j Montecas-
mit dem Titel „Regulae Benedicti Studia”. S1NO gewählte Abt-Bischof Martin Ma-

tronola. Auf der Rückfahrt nach RomSie wird herausgegeben VO  5 Antonio IS
Nage Conde (Salamanca), Rudolf Hans- machten WITFr einen kleinen Abstecher ın

die wunderschöne alte Zisterzienserabteilik (Wien), MIr selbst, Eugene Manning
(Rochefort), Francois Masai (Bruxelles) Casamari, die nicht 1Ur ihres vortreff-
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lichen Likörs gCcn weithin bekannt ist, nNnung herbeizuführen, sich hinter Be-
sondern uch 1ın Kirche un Kreuzgang harrung der Reform eın Widerspruch ZUT

einer der wenigen ekannten Zeugen Sendung Christi verbirgt.“ Die Vollver-
frühgotischer burgundischer Baukunst 1n sammlung traf außerdem L 2a folgende
Italien ist S0 schloß 1NserTe Fahrt und Entscheidungen:
damit uch die £fruchtbare einwöchige Ar- Die kirchlichen Hauptstellen sollen
beits- un Lebensgemeinschaft unseTrer ine „qualifizierte Zusammenarbeit“ mit
Kongreßteilnehmer unter dem Eindruck dem Gekretariat der Bischofskonferenz
jener zisterziensischen Spiritualität, die gestellt werden. Es wurde ıne Ad-hoc-
nicht wenig dazu beitrug, 1n vergangenen Kommission eingesetzt, die einen reali-
Zeiten die Regula Benedicti als eines der sierbaren Plan AA Koordinierung un
wesentlichsten Dokumente christlichen uch okalen Integration der Bischöflichen
Mönchtums 1n aller Welt ekanntzuma- Hauptstellen 117 GCekretariat der Bischofs-
chen, eın Dokument, das wI1e wenig — konferenz „unter Beachtung des Subsi-
dere nicht 1Ur eın Zeuge der Vergangen- diaritätsprinzips” ausarbeiten soll
heit, sondern uch eın Zeuge der Zukunft
ISt „Einmütig” sprach sich die Bischofskonfe-

(Bericht VO  3 Bernd Jaspert) TeNnz dafür AausS, daß die Verpflichtung der
beibehaltenPriester ZUr Ehelosigkeit

bleibt. „Die Mehrheit“ der Bischofskonfe-
VERLAUTBARUNGEN

DER DEUTSCHEN
TeiZzZ sprach sich uch dagegen ausS, die
Möglichkeit einer Zulassung ewährter

Bischofskonferenz 11 Fulda verheirateter Männer zZzUu Priestertum
Die deutschen Bischöfe haben bei ihrer schaffen. „Einer Auffächerung der
Herbst-Vollversammlung VO bis 22 haupt- der nebenamtlichen Dienste in
September 1n Fulda vielen Fragen iıne der Kirche wird der Vorzug gegeben.“
eindeutige Position bezogen. Die Bischöfe In einer Stellungnahme ZUT Arbeitsunter-
wollen die gegenwaärtige Unruhe und
breite Diskussion 1n der Kirche offenbar lage „Über die Gerechtigkeit in der Welt“

für die Bischofssynode heißt „Nach
durch Grenzziehungen beantworten. Der
alte un! NEeEUeE Vorsitzende der Bischofs-

der Auffassung der Deutschen Bischofs-
konferenz müßte den Ursachen der 1n der

konferenz, Kardinal Julius Döpfner,
setizte 1n seinem Rechenschaftsbericht Arbeitsunterlage angesprochenen Kon-

flikttatbestände geENAUECT nachgegangengleich Beginn die Markierung: „Soweit werden. Zu wen1g berücksichtigt scheint
menschliche Entscheidungen den Weg der die Bedeutung der sozialen Gruppierun-Kirche bestimmen, wird darauf gen, denen zwischen dem einzelnen un
kommen, den gegenwärtigen Schrump- der Gesamtheit eines Volkes wichtige
fungsprozef ZUr Sammlung der Kräfte Funktionen zukommen.“ Zu den Ausfüh-
nutzen, die für d1e Zukunft tragfähig rungen über die Rechtmäßigkeit der An-
sSind. Die Krise des Glaubens un! der wendung VO:  a} Gewalt 1n dem Arbeitspa-Kirche erlaubt u11s nicht, Handeln piler sind nach Ansicht der Bischöfe „Klä-
nach uNnserer Vorliebe für das UÜberkom- rungen unverzichtbar”“.
mMmene der nach einer bequemen npas- Die Bischofskonferenz verabschiedete eiıne
SUNg das stürmisch andrängende Neue

Erklärung ZU Drogenproblem, derenauszurichten. Die Aufgabe der Bischöfe ist
Entwurf bereits bei der Frühjahrs-Voll-S 1in aller Verwirrung klar entschei-
versammlung beraten worden WAarT.den, glaubwürdig den Weg weisen und

hne falsche Rücksicht auf Anerkennung Zum „von vielen Seiten forcierten Sexual-
kundeunterricht ın den Schulen“ stellteder Applaus uch überall dort die Iren-



die Bischofskonferenz fest, „daß dafür der Diözesen die Priester bitten, eın Pro-
zunehmend Unterrichtsmittel angeboten ent ihres Gehaltes un einen eil der
un:! verwendet werden, die miıt den christ- Meßstipendien für die Aktion „Priester
lichen Grundsätzen nicht 1mM Einklang helfen Priestern 1n der Mission“” (PRIM)
stehen“. Das Katholische Zentralinstitut ZUT Verfügung stellen. Die Anregung
für Ehe und Familie wurde aufgefordert, dieser Aktion Z1iNng VO  5 Priestern der
sich 1M Kontakt mit allen zuständigen 1özese Aachen auS, die 1im vergangene:
Gtellen für einen CSexualkundeunterricht Jahr bereits LOO OOO zu Unterhalt
AauU: christlichem Geist einzusetzen. der einheimischen Priester ın den Jungen

Kirchen spendeten.Zur Weiterentwicklung der nachkonzzilia-
ren äte entsprach die Bischofskonferenz Für die Arbeitsgemeinschaft der publizi-
einer Bitte der Zentralkommission der s+ischen Hauptstellen wurde ine (Ge*
Gemeinsamen Synode un! empfahl, ber- schäftsordnung genehmigt. Die Arbeitsge-
legungen Statuten- der Gtrukturän- meinschaft soll auf allen Gebieten der T
derungen dieser remien vorläufig nicht zialen Kommunikation „die Rechte und

verwirklichen, damit die Vorschläge Pflichten der Kirche wahrnehmen“ un!
un Ergebnisse der Gemeinsamen Syn- außerdem den Aufbau einer VO  z den Bi-
ode nicht präjudiziert werden. schöfen beschlossenen Zentralstelle für

Publizistik vorbereiten. Zu ihrem (Ge:Das Augsburger Okumenische Pfingst-
treffen werteten die Bischöfe als einen schäftsführer berief die Bischofskonferenz

Leiter der„Ausdruck des Willens, der Einheit näher Pfarrer Wilhelm Schätzler,
kommen“. Aus gegebenem Anlaß stell- Hauptstelle für Bild- un! Filmarbeit 1n

Ööln.te die Bischofskonferenz 1n diesem Zl
sammenhang fest „Interkommunion kann Die Bischöfe beschlossen die Errichtungnicht se1in, nicht der Wille ZUr wahren einer Kommission für audio-visuelle Un-
Communio vorhanden ist, nicht echte terrichts- un: Informationsmittel, der
Gemeinschaft mi1t dem Herrn und der ben den Bischöflichen Hauptstellen uch
Kirche geübt, sondern die Kirche der Deutsche Katechetenverein un die
und ihre Ordnung Opposition getrieben Bundesarbeitsgemeinschaft für Katholi-
wird Es kann kein Zweifel darüber be- sche Erwachsenenbildung angehören. Die
stehen, daß die Gemeinschaft Tisch Kommission soll 1n Zusammenarbeit mıit
des Herrn das letzte, heiß ersehnte iel vorhandenen Institutionen audio-visuelle
der Okumene C A Informationsmittel vorbereitenplanen,
Den neuerrichteten Päpstlichen Kat „Cor un:! produzieren
unum“ wertete die Bischofskonferenz als
einen „Ausdruck der Gesamtverantwor- 2.FreisingerBischofskonferenz
tung der Kirche“. Sie begrüßte cS, „daß Die bayerischen Bischöfe haben bei ihrer
Cor u1L1LUIN seine Tätigkeit auf der GCelb- Freisinger Herbstkonferenz den Beschluß
ständigkeit der bestehenden Hilfswerke gefaßt, ine Kommission VO  } Fachleuten
und ihrer Koordinierungsorgane aufbauen berufen, die sich mit Methode und In=-
will“. Die Bischöfe boten ihre Mitarbeit halt des schulischen Sexualunterrichts ın
ZUT Entwicklung eines konkreten Konzepts Grund- und Hauptschulen beschäftigenfür die Tätigkeit VO Cor unum d} „da- soll Auf der Tagesordnung der Konfe-
mıit dessen Ziele möglichst vollkommen Tenz standen auch Fragen der kirchlichen
erreicht werden können“. Raumordnung und des ständigen Dia-
Nach einer Empfehlung der Deutschen Bi- konates sOwle anderer kirchlicher Dienste
schofskonferenz sollen die Priesterräte (RB 46, 71, 7)
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Bischof Brems Kern der Bischof Tenhumberg L1ı-
Wahrheit unveränderlich turgische eX

Der Eichstätter Bischof predigte während Der Bischof von Münster veröffentlichte
der Schlußandacht der Deutschen Bischofs- April 107T1 einen Erlaß über die
konferenz 25 September O 1m ausschließliche Verwendung authentischer
Fuldaer Dom Er wollte ZUT gegenwartigen liturgischer exie bei der Eucharistiefeier
Situation der Kirche eın klärendes Wort (Amtsblatt üUunster 1077T, 67)
gCNn, „das zugleich ermuntern soll“. Die
eit un der Ablauf der eit bringen
Wandel un! Änderung mit sich Glaube AUS DE  Z BEREICH
un:! Kirche sind In die eit hineingestellt, DER DEUTSCHEN
haben damit Geschichte un! tragen damit
veränderliche Elemente 1ın sich Das gilt ötändiger Diakonat
für eigenes, persönliches Glaubens- Das Generalvikariat München veröffent-
leben:; das gilt für die Kirche als solche. lichte September 1071 eın Statut
ber der Mensch bewahrt die Identität über die Einrichtung des Ständigen Dia-
seiner Persönlichkeit, obgleich sich staän- konates ın der Erzdiözese. In dem Statut
dig biologischen Veränderungen sSe1INeEes werden die spezifischen Aufgaben des
Leibes ausgesetzt sieht uch ın der Kir- Diakons 1mM Dienst der Verkündigung, der
che gibt „einen Kern uNnseres Glaubens Spendung VO  m Sakramenten un Sakra-
un: des christlichen Lebens, der bei allem mentalien sSoOowle der Leitung VO  3 Teilge-
Wandel un: aller Veränderung unbe- meinden beschrieben Das Statut belehrt

ferner über die Voraussetzungen für dierührt bleibt“, uch bei aller Entfaltung
der Lehre un! zeitgerechter Formulierung Bewerbung SOWI1e über den Ausbildungs-

WCS ZU Diakonat (Amtsblatt Münchender Glaubensaussagen. Es bedürfe ber
der Unterscheidung der Geister. „Wer 1971I z318)
über Fragen des Glaubens redet, disku-
1er der schreibt, soll ın lauterer (Ge- Bezirksdekane, -vikare

und -referentensinnung tun.  &$ Es Xibt 1ne Art reden,
der Redner der Schreiber L1LUT VO  5

Am August 1071 veröffentlichte die
Erzdiözese Paderborn je ine Dienstan-sich reden machen will ; INd:  > sucht 1159a- weisung für Bezirksdekane, -vikare undtionelle Formulierungen, Schlagzeilen -referenten. Die Dienstanweisungenmachen. Es gelte, gemäß Jo 4, die schreiben die Aufgabe un den Arbeits-Geister prüfen. Es geht nicht . die

Inhalte unNnseres Glaubens nivellieren.
bereich der genannten Amtsträger Amts-
blatt Paderborn 19711 137)Die Kirche ist nicht bloß ein soziologisches

Gebilde. Die Sakramente un! das Gebets- Seelsorgehelferinnen undleben sind nicht bloß UÜberbleibsel eines Katecheten
primiıtiven Weltverständnisses. Die Prie- Das Ordinariat Rottenburg erließ
stier sind nicht bloß Funktionäre der @- Juli 1071 ıne Bekanntmachung über
meinde. Wir leben ın einer Leistungsge- Dienstvertrag un! Dienstordnungen für
sellschaft. „Doch Fruchtbarkeit der läu- hauptamtliche Seelsorgehelferinnen und
bigen ist etiwas anderes als irdischer Er- Katecheten. Die Dienstordnung befaßt
folg.“ Der Christ muß sich 1n all seinem sich eingehend mit der pastoralen un
Mühen un: Arbeiten dem gekreuzigten religionspädagogischen Aufgabe der DC-
Herrn anschließen. Die Predigt schloß mit nannten Berufe (Amtsblatt Rottenburg
einem inweis auf Kolosser L, 23 1971I 350)
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Kirchenaustritt des Himmelsreiches willen entscheiden.
Das Ordinariat Rottenburg belehrt Zu den besonderen priesterlichen Auf-
einer Verordnung VO August WOYL gaben gehöre die Feier der Eucharistie
über Kirchenaustrittserklärungen ıuınter un das Ernstnehmen des Bußsakraments.

Der Gottesdienst dürfe kein Feld für Sub-Beschränkung auf bürgerliche Wirkung
(Amtsblatt Rottenburg 197/T, z87) jektives Experimentieren werden, da sonst

die ernste Gefahr bestehe, daß sich der
Vollmachten bei Volks- Gottesdienst noch völlig auflöse (RB
m1ssionen 48, >8 7 5. 6)

Im Erzbistum Freiburg wurde
Maärz 1971 1ne Neuordnung der oll- Pastoral der geistlichen
machten für Missionare un Beichtväter Berufe

derbei Volks- un Gebietsmissionen DC- Das Informationszentrum „Berufe
ommen (Amtsblatt Freiburg 1971I 29) Kirche“ (78 Freiburg, Schoferstr. 1) hat

eın Werkheft Z Thema „Jugend
urisdiktion für ausländi- kirchliche Berufe“ bereitgestellt. AÄAus dem
sche Priester Inhalt: Jugendliche antworien auf die Fra-

Ein Erlaß VO 3 Januar 19771 regelt die gCcn „Was könnte Sie bewegen, sich be-
Jurisdiktionserteilung ausländische ruflich ın der Kirche engagieren? Was
Priester durch Dekane, Pfarrer un! (JIr- hindert Sie?2* Antwort auf die rage
densobere 1 Bistum Berlin. Die Jurisdik- „Aus welchem Grund würden Sie Junge
tion kann jeweils einmalig für ine Woche Menschen gegebenenfalls ermutigen, sich
erteilt werden (Amtsblatt Berlin 1971, 9) für einen kirchlichen Beruft entschei-

denA wird gegeben VON: Margarıta
Moyano, Dr. Hans Urs VO  D Balthasar,

KIRCHLICHE BERUFE Bischof Tenhumberg, Dr Albert Görres,
Priesternachwuchs Dr Hanna-Kenate Laurien, Dr Walter

Kasper. eitere eiträge: Jugend un:!
Papst Paul VI hat sich auf einer (;ene-
ralaudienz Z Ursache für den Rückgang kirchliche Berufte aus soziologischer Sicht

(Dr. Hermann Steinkamp), Jugend undder Priester- un:! Ordensberufe geäußert.
Der Papst nannte als ıine der Ursachen kirchliche Berufe Au religionspädagogi-

scher Sicht (Dr Koman Bleistein Sa Ele-dafür, daß der Mensch unseTeTr Tage
Av Zauber uUuNnseTeTr beredten Kultur mente für Gespräche mıiıt Jugendlichen

über kirchliche Berufe Herkenrath,verwirrt“ 621. eın Ohr cel taub un nicht
mehr empfangsbereit für den Ruf Jesu. Becker), Ministrantenstunde Pilz),

Dienst des Lektors J Weber), Predigt-Kardinal Döpfner, der Erzbischof VO  5

München, wandte sich VOrTrT Dekanen 6@e1- anregungen (Udo Borse, Paul Jacobi, Emil
Spath). Berichte aus der Praxis. Preis:

ner Erzdiözese 1n Freising vorkon-
Y (bei Subskription: —— DM)

ziliare Auffassungen VO priesterlichen
Dienst un! manche theologische Der Beruf des Katecheten
Lehrmeinung, die als Diskussionsbeitrag Den Schwerpunkt ın der Berufstätigkeit

werde, ber 1mM Grunde doch der Katechetin bzw. des Katecheten bil-
iıne Abweichung VO der Lehre der Kir- det der Religionsunterricht. Vermittlung
che Gel1. religiösen Wissens un: die Hinführung
Wer den Beruf des Priesters ergreife, ZU. Glauben un seine Vertiefung

Volks- und Sonderschulen, teilweise uchmusse sich eindeutig dem sakramentalen
priesterlichen Dienst zuwenden und sich eal- un:! Berufsschulen sind ihre

Hauptaufgaben.ann uch klar für die Ehelosigkeit
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Ihre Tätigkeit greift ber immer uch Seminar für Seelsorgehilfe und Kateche-
über den abgegrenzten Bereich der Schule S 7800 Freiburg Brx Charlottenburger
hinaus: Der Katechet bringt A, Impulse Straße (staatlich anerkannte Fach-
1n die Jugend- Uun! Erwachsenenbildung schule)
ein, gestaltet Schul- und Jugendgottes- Auskünfte erteilen:
dienste, eistet den Eltern Hilfe 1in Er- PWB-Informationsdienst, 7800 Freiburgziehungsfragen un:! steht den JjJungen [ 550 Schoferstraße 1
Menschen uch außerhalb der Schule ın der die ben genannten Ausbildungs-speziellen Aufgaben der Lebenshilfe ZUr tatten (RB 48, 28 7 J %)
Verfügung. iIm Pfarrverband kommen
wahrscheinlich LEUE Aufgaben uch in der
Gemeindeführung auf ihn Der Bedart

Katecheten wird iın Zukunft stark — MISSION
steigen. Drer aps ZUuU Miss1ions-
Die Voraussetzungen onnfiagfür den Katechetenberuf sind Mittlere
Reife, die uch inl einem Vorkurs mit AD

„Über einen Punkt collten WITr uU11$5 ganz
klar Se1inN: Christus gab seinen Apostelnschlußprüfung erreicht werden kann, der einen Befehl, der konkret und unzwel-

Abitur. Praktika ıIn sozialen Einrichtun- deutig ist, daß jede Möglichkeit einer
gCH können angerechnet werden. Anuf- Ungewißheit hinsichtlich seiner üunsche
nahmealter 18—235 Jahre Persönliche ausgeschlossen ist 5ie sollten 1n die NQualitäten: Freude erzieherischer 13a Welt gehen (ohne irgendeinen eil Vo  ’
tigkeit, Verantwortungsbewußtsein, FEin- ihr auszuschließen) un jeder Kreatur
fühlungsvermögen, Kontaktfähigkeit. (ohne Einschränkung hinsichtlich Rasse
Die Ausbildung der er die Frohe Botschaft predigen.
beträgt rel Jahre, anschließend kirch-
liche Prüfung, staatliche un: kirchliche Diese Botschaft lautet: „Gott liebt uns

Er ist Mensch geworden, 1SEeTIAnerkennung, Erteilung der „Missio Ca Leben teilzunehmen un usSs sSein Lebennonica”. Die Anhebung der katholischen mitzuteilen. Er macht Nsere AnliegenSeminare auf Fachhochschulebene wird den seinen. Die Menschen sind deshalbangestrebt. Zugangsvoraussetzung ist
dann die Fachhochschulreife. nicht allein Er wird uns, wenn WITr

ihm nicht wehren, einem ewigen lück
Die Anstellungsträger führen, das jede menschliche Erwartung
sind Pfarreien, Bistum, kirchliche Ver- übertrifft.”
bände Die Besoldung erfolgt nach dem An TIreue seinem (Christi) Geist ha-
Bundesangestelltentarif nach dem
1ın Vorbereitung befindlichen Stellenplan

ben die Missionare niemals daran gedacht,
die Gottesliebe VO  3 der Nächstenliebe

vorausichtlich BAT 5.b trennen, viel weniger noch, die ıne ın
Ausbildungsstätten Zibt 1n Gegensatz ZUr andern stellen. Beim
der Bundesrepublik acht und WAar u. Aufbau des Reiches Gottes S1e
Höhere Fachschule für Katechese un! GSeel- immer darauf bedacht, auch das irdische
sorgshilfe, 000 München Ö, Preysing- Los der Menschen verbessern.“
straße 83 (staatlich anerkannte Höhere „Die Missionare gehen unNseier Gtelle
Fachschule) \ S den Völkern. In Nserm Namen füh-
Katechetisches Seminar, 7207 Beuron, LE  5 s1ie den Befehl des Meisters ausS, ‚die
Sonnenhaus (staatlich anerkannte Fach- Frohe Botschaft der SanNzZeN Schöpfung
schule) » verkünden‘ (Mk 16, 15) Nichts, Was WIFTF
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anzubieten vermögen, könnte jemals dem UND KIRCHE
entsprechen, Was WIFr diesen Männern un
Frauen schulden. ber WIT mussen ihnen aa Versorgung der Erzbischöfe,

Bischöfe und Kanonikerwenıgstens ihr tägliches Brot sichern un!
G1€e mıiıt dem Notwendigsten ausstatten, Am Mai1i 19771 erging VO  3 den Bayeri-

schen Staatsministerien der Finanzen unddas 61€e für ihre verschiedensten Tätig-
keiten brauchen. für Unterricht und Kultus ine Verord-
Für die vielen VO  3 uns, die nicht persön- NUuNng über die Versorgung der Erzbi-
lich die Frohe Botschaft den Völkern schöfe, Bischöfe, Dignitäare und Kanoniker

iın dender Erde tragen können, ist das oft der sieben bayerischen Bistümern
einzige Weg, die unerläßliche M15SS10- (Bayerisches Gesetz- und Verordnungs-
narische Pflicht erfüllen, die allen blatt V,. a 273)
Christen auferlegt ist Unser unablässi-
SCS Gebet erwirkt Gottes Gnade für die Ablösung VO Reallasten
Arbeit der Missionare. Unsere freiwillig Das Generalvikariat Passau gab 26
angebotenen Opfer un 11Ssere willig August 19071 ine Anweisung über die
ANSCHOMMLENEC Leiden Ööffnen ihnen viele Ablösung VO  3 Reallasten privatrechtlicher
Türen“ (RB 4' n 24. 10. 7J1, .9} Art (Amtsblatt Passau L1971, 82)

Missionswerke 1n Deutsch-
land Jugendwohlfahrt

Im Bundesgesetzblatt VO August
„MISSIO Internationales Katholisches
Missionswerk“” ist der 1E UEC Name der 1970 (5S 1197) wurde das Gesetz für Ju-

gendwohlfahrt 1n der Fassungbeiden Missionswerke 1n Deutschland, VO: August 19070 veröffentlicht. Das
dem Päpstlichen Werk der Glaubensver- Gesetz Zibt Aufschluß über Jugendwohl-breitung ıIn Aachen und dem Lud- fahrtsbehörden, Bundesjugendkuratorium,wig-Missions-Verein 1n München. Die Schutz der Pflegekinder, Stellung des Ju-Deutsche Bischofskonferenz genehmigte gendamtes 1m Vormundschaftswesen, Ver-
mit der Namensänderung gleichzeitig ıine einsvormundschaft, Vormundschaft un!
1LLEUE Satzung für das PW Pflegeschaft über Volljährige, Erziehungs-

beistandschaft, Freiwillige ErziehungshilfeWeltmission un: Fürsorgeerziehung, eimaufsicht und
Die Kongregation für die Glaubensver- Schutz VO  - Minderjährigen unter Jah-breitung veröffentlichte April 19771 LEL in Heiımen, Kostenfragen bei Hilfen
die Beschlüsse der Vollversammlung der

ZUT Erziehung für einzelne Minderjährige,Kongregation (Zz0 März bis April 1971) Straftaten un Ordnungswidrigkeiten.Das Dokument enthält Ausführungen
über den Zweck der Missionstätigkeit Friedhofsrecht(vgl Gentes IL, 6), über die Beziehun-
gcn der Universalkirche den eil- Am März 10771 gab der Bundesge-

richtshof eın Urteil über unaufgefordertekirchen unter der Rücksicht der Miss1ion,
SOWIle über die Beziehungen zwischen der Vertreterbesuche 700e Erlangung VO  5 Auf-

tragen für Grabsteine. Es wurde ent-Propaganda Fide un den Bischofskonfe-
TeNzen. Es sollen VOT allem auch Wege schieden: „Unaufgeforderte Vertreterbe-

suche ZUrT Erlangung VO  5 Aufträgen ürgefunden werden, CNSCIE Verbindungen
herzustellen zwischen dem Missionar un! Grabsteine sind uch nach Ablauf einer
seiner Heimatdiözese (Pfarramtsblatt 44-, Wartefrist unzulässig“ (Neue Juristische
1971, 329) Wochenschrift 1971I 1216)
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PERSONALNACHRICHTEN un: 200 Häuser (L’Osservatore Romano
254 1OALOATT)Neue Ordensobere

Das 16A0 Generalkapitel der Augustiner Sr Adelberta rt 54) wurdewählte den Amerikaner Theodor ZUT Generaloberin der Missionä-ack (geb 1027) Zu Generalobern. rinnen VO Kostbaren Blut gewählt. Sie
Der Nneue Ordensgeneral WarTr Pfarrer War bisher Provinzoberin ın Kenila und1n Chicago, Bibliothekar, Moralprofessor Tansania. Die Missionsschwestern VOund Studentenmagister ıIn Rom; seit 1968
eitete das Missionssekretariat des

Kostbaren Blut wurden 18585 VO  5 Abt
Franz Pfanner 1n Mariannhill gegründet;Ordens. Er ist Konsultor der Kongrega-

tıon für die Heiligsprechungen. Der Au-
661e zählen heute rund 1500 Mitglieder
(L’Osservatore Komano 215,gustinerorden zählt derzeit 4500 Mitglie- 71)der 1n 40 Nationen (L’Osservatore Ro-

INAaNO 216 Z Zur Generaloberin der Ursulinen
der Römischen Union ist die Osterreiche-Der Ire Nicholas wurde ZU. rın Judith Mietzelfeld VO: Gene-Generalobern der Pallottiner gewählt. Der ralkapitel 1n Kom gewählt worden

LEeUE Generalobere, geboren 1050, hat iın
Kom studiert, wurde 10954 Z Priester Im Generalmutterhaus der Franziskane-geweiht un War nach weiteren Studien
1n den USA (Pädagogik) hauptsächlich als rinnen VO  z} der Unbefleckten Empfängnis

wurde ın Graz-Eggenberg Mater Sleg-Erzieher un! Seminarleiter, ın den etzten linde ZUT Generalobe-Jahren uch in der Provinzleitung (Kon- rın gewählt. Mater Sieglinde ist Aaus dersultor und Vikar) atıg Die Pallottiner
(gegr. 1535 zählen derzeit 275 Mitglie- Steiermark gebürtig un War zuletzt als

Provinzoberin der Niederlassungender (davon 14306 Priester) und 552 Nieder-
lassungen (L’Osservatore Romano Il. 276 Brasilien atig (Ordensnachrichten n. 45,

1071, 27)W 29./30. 71)
Neuer Generaloberer der Missionare VO  3 Am November 1971 wählte die Bene-
der Heiligen Familie wurde der z7-jährige diktinerabtei etten den z3z-Jährigen

Emmeran s € als Abt des Klo-Pater Mockenhaupt aus dem St.-
Josef-Kolleg In Biesdorf/Eifel. Die Kon- sters. Abt Geser stammt aus Rempel-

kofen, Pfarrei Mintraching bei Regens-gregatıon der Missionare VO  3 der Heili-
gCn Famiilie wurde 1595 gegründet un burg. Er hatte 1958 1ın Metten das Abitur

gemacht, ın Salzburg un Rom Theologiezählt derzeit 1213 Mitglieder (855 Prie-
ster) ın 8> Niederlassungen studiert un ın Würzburg das Staats-

eXamen als Gymnasiallehrer iın den Fäa-
Das Generalkapitel der Beschuhten Kar- chern Latein, Griechisch un:! Deutsch ab-
meliter wählte den z9-jährigen Holländer gelegt (RB He 46, Ya 14)

Falco Thuis U eneral-
obern. Thuis, bisher 1n der Provinz- Ernennungen und Berufun-
leitung atıg, War i Bischofsvikar für sBCNH
Liturgie Uun! Katechese 1m Bistum Philipp J0 C  e 5J, Wien, wurde VO:  .
Hertogenbosch; War außerdem Vor- der Deutschen Bischofskonferenz Zu.
sitzender der nationalen katechetischen Visitator für die ıIn der Bundesrepublik
Kommission Hollands. Der Orden zahlt lebenden kroatischen Ordensschwestern
derzeit Z/51 Mitglieder (1762 Priester) ernannt
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Henri Vd Riedmatten WUuTr- Die Oberin der Städtischen Kinderklinik
de A0 Mitglied der Kongregation für Regensburg, die Mallersdorfer Schwester

Aemiliana Barbara _ un! diedie Glaubensverbreitung ernannt (L’Os-
servatore Komano ıo 284 OO} 71) Oberin des Bürgerheims Kumpfmühl,

ıta Anna VO  5 den Dritt-
Dr arl 5 e GSSK, General- ordensschwestern München-Nymphenburg

erhielten das Bundesverdienstkreuz. Srcsekretär der VD  S und des DKMAR, WUuI-

de 1072 durch die Kongregation Aemiliana stammt aus Pirmasens Pfalz),
ür die Ordensleute un: CSäkularinstitute Gr ita aus Weipelsdorf (Oberfranken)
ZUu viertenmal für Tel Jahre ZU Geist- (RB 10® 4.5, 2 771, 20)
lichen Beirat der Vereinigung höherer
Ordensobern der Brüderorden un -kon- Heimgang

Während eines Heimataufenthaltes starb
gregationen Deutschlands ernannt.

unerwarte September 10/1 der
Missionsbischof Georg Kilian

Auszeichnungen
ommandeur OFM, Tit.-Bischof VO  3 Iziriana un Apo-

Mit dem ( rOoi1x de „Pro stolischer Vikar VO  3 Nuflo de Chavez
Merito Melitensi” (Kommandeurskreuz (Bolivien). Bischof Pflaum War
für Verdienste den Malteser-Orden) September OL iın Lembach (Erzbistum
wurde der Kölner Verleger dam Bamberg) geboren. 1023% trat 1in den
nand für die Herausgabe des Verlags- Franziskanerorden ein. Kurz nach seiner
werks „Der Johanniter-Orden Der Mal-

In einer
Priesterweihe ZiNg 1M Februar 1959

teser-Orden“ ausgezeichnet. 1n die Chinamission der bayerischen Fran-
Feierstunde 1 Hause des egenten des ziskaner 1n Chansi. 1945 mußte nach
Subpriorats Gt Hedwig ın Bonn, Hubert Europa zurückkehren; studierte 1n Kom
raf VO:  5 Ballestrem, überreichte der bei Kirchenrecht un Missionswissenschaft.
der Bundesregierung akkreditierte Ge- Nach seliner Promotion (1951) stellte
sandte raf VO  5 Eltz 1m Auftrag des Für- sich für die Mission 1n Bolivien A0 Ver-
sten un Großmeisters des Malteser-Or- fügung. Bereits November 1955
ens dem Verleger die hohe Auszeich- wurde DA Apostolischen Vikar C1-

Nnung dam ienand hatte das Werk, nannt un erhielt Februar 1954
iıne umfassende Ordensgeschichte des iın Concepcion (Sta Cruz) die Bischofs-
evangelischen Johanniter-Ordens un des weihe.
katholischen Malteser-Ordens,
mit Mitarbeitern erstellt. Es ist seit Infolge eines Verkehrsunfalls verstarb
einer 1859 erschienenen „Geschichte des 18 November 1071 1ın Rom 1m Alter
Johanniter-Ordens“ die erste auf ZEeu el- VO  5 5 Jahren Pater Johannes
schlossenen Quellen fußende Darstellung SV  S Schütte stammt Aaus Essen ın
dieses ritterlichen Ordens. Adam Wie- denOldenburg. 1034 machte bei
nand hatte sich als Ordenshistoriker Steyler Missionaren Profe(ß un! wurde
schon Mitte der fünfziger Jahre mit der August 1959 ZU Priester geweiht.
Herausgabe e1nes Werkes über alle ÖOr- Von 1941—52 wirkte 1n der China-
den un Klöster ın Deutschland einen m15SsS10N; War Pro-Präfekt der Aposto-
Namen gemacht. lischen Präfektur Sinsiang, 1n der Provinz
In seinem Verlag erscheint 1mM Jahr- Honan. Nach der Ausweisung Au seinem
541g die ORDENSKO  SP  NDENZ, Missionsgebiet studierte Schütte
Zeitschrift für Fragen des Ordenslebens, Münster Missiologie; nach seliner Promo-
Organ der deutschen Ordensobern-Ver- tion Wal für kurze eit Professor 1n
einigungen. St. Augustin. 10955 wurde nach Rom
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berufen. Von 1958 bis 1967 War Gene- der deutschen Provinz der Genossenschaft
ralsuperior der Gesellschaft VO Ött- der Patres VO  5 den Heiligsten Herzen Jesu
lichen Wort Er gehörte den Konzils- un:! Marijä (Picpus-Missionare). Bode
vatern des Vatikanums un War ma{fs- wirkte 1n den etzten Jahren ın der Pfarr-
gebend beteiligt der Ausarbeitung des seelsorge un: als Lehrer der Ordens-
Missionsdekretes J”} Gentes“”. 1967 Warl hochschule In Simpelveld.

Schütte Mitglied der ersten Bischofs-
Georg Schurhammer 5), einersynode. Der Heilige Vater ernannte ihn

1968 ZU Vize-Sekretär der Päpstlichen der besten Kenner der Geschichte Indiens
un! Ostasiens (gebürtig aus GlottertalKommission „Justitia et DPax  ME Kurz VOTLT

seinem Hinscheiden War ZU Berater ım Schwarzwald) ist November 1971
1mM Alter VO:  5 ö9 Jahren in Rom gestorben.der Gemeinsamen Synode der deutschen Der Gelehrte War seit 1052 Mitglied desBistümer ernannt worden (vgl n historischen Instituts der Gesellschaft107T, 504) Jesu; die Universität Freiburg hat ihm den
Ehrendoktor verliehen. Seine Bibliogra-AÄAm November 1071 starb unerwartiet

1n Herzogenrath Hadumar Ernst ode phie umfa{t mehr als 2300 Werke
CC VOo  a} 5—10959 Provinzialsuperior ose Pfab


